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Ist. Als sowjetische Truppen in den
*n Monatendieses Jahres die ukraini-
ib Gebiete wiederbesetzt hatten , gehörte

den ersten Anordnungen der bolsche-
chen Zivilkommisare, daß die Teile der
alnischen  Bevölkerung , die nicht
leeresdienst, zu Schanzarbeiten und zur
idsetzung der Nachschubwege herange-
werden konnten, nach Sibirien und

den u ra 1i s c h e n Raum  ausgesiedelt
■den, während Angehörige der kanka-

liehen Sowjetrepubliken In die dem
feien am meisten zugenetgten Gebiete
[iipiaiut'wunlen
[(bereinslimmendeAussagen von Flücht¬
en aus dem Kaukasus ergeben , daß der
Ml jetzt auch eine Zwangsumsiedlung
terSeihe kaukasischer Kleinvölker und
innieangeordnethat , von der vor allem

Volksstämme der Balkaren , Kabardiner
Schuhhall ! WtfllMlh wlschaier, Berg-Osseten , Tschetschenen

mfl «| ^ |nguschen betroffen Werden . In der ' letz-
Zeithat sich die Zwangsumsledlung auch
die Terek-Kosaken erstreckt . Bei den

sljenanntenVölkern handelt es sich ans-
eßlich um Mohammedaner

id mit Aussnahme der Karbadiner und
Men um turksprachige Völker.
CieZiele dieser Zwangsverschickung sind
a Hie die Ukrainer, so. zeichnen siclrvor
a auch die Kaukasusvölker durch eine
üe Heimattreueaus , die den Internatio-
Bkrangsbestrebungendes Kremts als

®%lich erscheinen, und die zu beseitigen,
-den Krieg als eine willkommene Ge - ,
ieit ansieht. Der freiwerdende noid-

Nische Raum soll mit Georgiern
Irans'k a u k a s i e n aufgefüllt wei-
,uch das georgische Volk gehört zu
igen Völkern des Kaukasus , die steh

idem Bolschewismus nur - mit äußer
Widerstand unterworfen ■haben . Wie

Ffehtlingsaussagenergeben , sehen die
i» in ihrer Zwangsumsiedlung in den
kaukasischenRaum ebenso wie die

tr und die nordkaukasischen Volker
iei Verschickung nach Sibirien und in
italischenRaum den Versuch einer

i’äjtsam en Zersplitterung und
ichtung ihres Volkstums
Gaukelspiel der Verfassungsänderung
Sowjetunion, die den .einzelnen So-

itpubliken„Freiheiten " gewähren sollte,
-4durchdiese Maßnahmen als ein außen-
hcher Trick unterstrichen , dessen in-
Mckwirkungen auf das Selbständig-
’Elühl durch die Zwangsumsiedlung

_ - soll . Es ist selbstver-
®:ch' daß Stalin in den Ländern , die er
“Nie Lockungder Verfassungsänderung
-owjetunion einzufügen versuchen will,

Aui unserem Gesthofs-
bericht für1)(J

lnMiltIM
Blfanztummi
Einlagenintguaml
Kapitalundft'iirr»..

B E R L I NW
Französische Sir,fli-ü

der Ueberschrift ; „Was der Kreml über Po¬
lens Zukunft denkt “ erschienen ist Der Ar¬
tikel aus der Feder des Moskauer Mitar¬
beiters des jüdischen Blattes stellt die Lage
Polens folgendermaßen dar:

1. Polens Befreiung von den Deutschen
kann nur durch die ' Sowjetarmee verwirk¬
licht werden.

2. Jede polnische Regierung , die sich die
Freundschaft Moskaus erhalten will , wird ln
Grenzberichtigungen auf Kosten des Fein¬
des , nicht aber auf Kosten des verbündeten
Sowjetrußlands einwilligen , müssen.

3. Keine polnische Regierung , die den kle¬
rikalen Faschismus und den Antisemitismus
duldet , kann auf Sympathien Sowjetrußlands
rechnen , da die Sowjetunion beides als Ver¬
brechen ansieht.

4. Niemand , der Moskaus Sympathien für
Berling und Frau Wassiiewska kennt , wird
daran zweifeln , daß die „Union polnischer

Patrioten “ eine große Rolle ln Polens Zu¬
kunft spielen yrird.

5. In Sowjetrußland ist der Glaube ver¬
breitet , daß das Vorkriegspolen wie auch
das Exilkomitee in London den Katholizis¬
mus als Instrument gegen die Sowjets be¬
nutzt.

Der Artikel schließt mit der Behauptung,
daß die Zukunft Europas die Sowjetunion/
ebensoviel angehe wie England.

Diese Auslassungen der „Yorkshire Post"
sind kennzeichnend für die Stellungnahme
Englands gegenüber der Sowjetunion . ' In
der Erklärung , Polen könne nur durch die
Sowjetarmee befreit werden , gesteht man
den Verkauf Polens .an den 1 Bolschewismus
ein für den Fall , daß es den Alliierten ge¬
länge , den . Sieg zu erringen . Die Bemerkung
in Punkt 2, daß die Polen auf Grenzberichti-
gungen auf Kosten der Sowjetunion nicht
rechen durften , beweist , daß sich England
von vornherein mit einer Aufteilung

Am Montag 184 Feindfiugzeuge abgeschossen
Erbitterte Lu fl sch lachten in Schiechlwetterzonen — Dichte Kondensstreifen zwangen zum Blindflug

Eigener Bericht

BZ. Berlin,  9 . Mai . Bet ihrem Montag-
Angriff auf Berlin und Orte in Mittel¬
deutschland glaubten die USA .-Flieger , sich
wieder das schlechte Wetter zum Verbün¬
deten machen zu können . Doch diese Hoff¬
nung erwies sich als eine Fehlrechnung . In
harten und erbitterten Luftkämpfen büßten
die Terrorflieger 86 Flugzeuge , darunter 68
viermotorige Kampfflugzeuge , ein . Das be¬
deutet wieder den Anstalt von 700 Mann
fliegenden Personals . Zusammen mit 14 bei
Angriffen gegen Bahnlinien im besetzten
Westgebiet , 13 von der Marineflak , Siche-
rüngsfahrzeugen und zum Geleitschutz ein¬
gesetzten Jagdfliegern vor der norwegischen
Küste , über dem Kanal und der Ostsee so¬
wie 71 im Osten abgeschossenen Flugzeu¬
gen betragen "die Verluste des FehideV am
Montag 184 Flugzeuge.

Die in den Morgenstunden über Holland
in das nordwestdeutsche Reichs¬
gebiet  einqpflogenen nordamerikariischen
Bomberverbände wurden trotz der starken

jBehinderung durch die Wetterlage unmit¬
telbar nach Ueberfliegen der Reichsgrenze
fortgesetzt von starken deutschen Jagdflie¬
gerverbänden angegriffen . Die Luftkämpfe,
die immer wieder durch das Vorstoßen der
deutschen Jäger und Zerstörer durch die
Jagdsperren gegen die Bomberpulks ge¬
kennzeichnet waren , setzten sich auf dem
ganzen Flugweg der amerikanischen Ver¬
bände fort . Besonders im Raum westlich
der Elbe  entwickelten sich wieder au
qedehnte Luftschlachten.
■ Während einige amerikanische Bomber¬

verbände hier zu Angriffen auf mitteldeut¬
sche Orte abzweigten , drangen die anderen
Teilkräfte des Feindes wieder zur Reichs¬
hauptstadt vor . Sie waren bis über das

^Zielgebiet , über dem eine dichtgeschlnssene
Wolkendecke lag, weiteren laufenden An¬
griffen der deutschen Jagdflieger ausge¬
setzt ; gleichzeitig wurden die An9 re 'fer bei
Erreichen der Berliner Sperrzone von einem
konzentrierten Flakfeuer in Empfang -genom
men . Auch der Rückflug der angeschlage

Schwere Kämpfe bei Sewastopol
113 anglo -dmerikanische Flugzeuge abgeschossen
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Verpachtung Polens
an die Sowjets

f Eigener Bericht
: Jsrtin, 9. Mai. Die Wallfahrt des ka-

Cf en Pfarrers Stanislaus Orlemanski
t Pnngfieldim USA .-Staate Massachu-

Stalin nach Moskau hat in der Welt-
.uenkeit die Debatte über die Bolsche-
"--“gsabsicht des Kremls gegenüber
^ “topa erneut in den Mittelpunkt ge-
cu’.? d-eTn  Versuch verbun-
Rfrk0 ■ 1a"zu  offenbar geworden ist . So
“ eine bekannte katholische Autorität

Gebiete der russisch -polnischen
^ . ‘“iünore Bojanowski , nach einer
s.. , lSj'len  Agenturmeldung aus Wor-
. “ der Reise des polnischen Paters
i “Ski nach Moskau geäußert.
ql ?e,r Visicht Bojanowskis , der zur
ü-» ,.!ozese w',e  Orlemanski gehört , hat
-v'5'1 Von  Stalin in Moskau den Auf-
4n v seinen Efeßoß auf die  sechs
i ‘'°r<faine rik aner  polnischen Volks-
v ; ‘e™ 2U machen und zu versuchen,

■rungin Washington zu veranlassen,
SUchh ^ orderun9en der Sowjetunion
Usch“er Lösung der polnischen Frage
tesne* lslischen Sinne einverstanden zu

“‘riehc,' „ubar, so erklärte Bojanowski,
fk-s. fänn mit Roosevelt und Churchill
pSiwJJ .re *fs darüber 'geeinigt , Polen an
L . ” Union anc„ .i„g, en " 0(jer zu „ver-

t - - ,. Aus dieser weitge-
iiL 1 Äußerung suche der Kreml nun
•tjjj .RUenzen zu ziehen . ,
Iin das jetzt im Nordkaukasus
Ijb-j Ukraine durchexerziert werden

, °as  Schicksal an , das die Polen
^äi'e t, ^ er'w'r'<fichung dieser Pläne

t .,j naben würden . Den Rekrutie-
• >™erun9en  und Erschießungen wiir-
,:-i,;''’enver schickungen folgen , die

-uen Raum von Polen entblößen

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  9 . Mai . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Räum von Sewastopol  dauern die
schweren Kämpfe an . Bei der Abwehr star¬
ker feindlicher Luftangriffe wurden durch
Schlacht - und Jagdflugzeuge 46, durch Flak¬
artillerie der Luftwaffe 10 weitere Sowjet¬
flugzeuge abgeschossen.

Nördlich Jassy  blieben schwächere An¬
griffe der Bolschewisten erfolglos . Deutsche
und rumänische Fliegerverbände bekämpften
nördlich Tiraspol  und östlich des
Sereth  feindliche Bereitstellungen mit
guter -Wirkung.

Im Landekopf von Nettuno  wurden
einige örtliche Vorstöße des Gegners ab-
gewiestfn.

Oberleutnant zur See d. R. Pollmann,
Kommandant eines Unterseebootjägers , ver¬
senkte im Mittelmeer sein zwölftes feind¬
liches Unterseeboot.

Vor der nordnorwegischen Küste wurde

von leichten Sicherungsstreitkräften der
Kriegsmarine im Zusammenwirken mit der
Luftwaffe ein sowjetischer Schnellboötver-
band zersprengt und dabei ein Schnellboot
vernichtet Bordfiak , Sicherungsfahrzeuge
uud Marineflak sowie zum Geleitschutz ein¬
gesetzte Jagdflieger brachten vor der nor¬
wegischen Küste , über der Ostsee und dem
Kanal dreizehn feindliche Flugzeuge zum
Absturz.

Nordamerikanische Bomber richteten am
gestrigen Tage erneut Terrorangrtffe gegen
das Reichsgebiet . Sie warfen auf die
Reichshauptstadt  und im Raum von
Braunschweig  Spreng - und Brand¬
bomben , die Gebäudeschäden und Verluste
unter der Bevölkerung zur Folge hatten.
Luftverteidigungskräfte vernichteten bei die¬
sen Angriffen 86 nordamerikanische Flug¬
zeuge , darunter 68 viermotorige Bomber.
Ueber den besetzten Westgebieten verlor
der Feind weitere 14 Flugzeuge . In der
letzten Nacht warfen einige britische Flug¬
zeuge Bomben auf Osnabrück.

Vorstoß nach Indien auch im Süden
Immer mehr Ueberläufer - Zehn Tschungking-Divisionen eingekesselt
dnb . Tokio , 9. Mai . Japanische Truppen¬

teile die vor kurzem einen wichtigen
Stützpunkt des Feindes eingenommen hatten,
sind am 7. Mai gemeinsam mit frei -incli-
schen Truppen über die südliche burmesisch¬
indische Grenze in das indische Mutterland
eingedrungen.

Japanische Truppen , die den wichtigen
Stützpunkt Pamila besetzten , verlegten den
aus der Umgebung von Tmphal fliehenden
feindlichen Truppen den Ruckzugundve
wickelten sie in heftige Kampfe
liehe Verstärkungen , die von hnphal aus
den Versuch machten , ihre verlorener ! Stei¬
lungen wiederzuerobern , . erleiden täglich
große Verluste . .

finden . Die Briten lassen ihrenl Anla f en . 1i,^
Gebiet der Tschin -Höhen in Flammen auf-

9e ihn nNord China  beseht für die
Tsehunqkiiig -Divisionen in Starte
80 000 Mann , die in Nord -Honan ^eingesetzt

zehn
von

i,,  J 6mi  über Polens Zukunft
” ^ P 0 i n i sc h e  F fa 9 e '
, 'omc en  Ea 'l Orlemanski wieder in

- ' .̂ 5 tj ri!nti gerückt worden ist , erhält
u T-1C*1tunß durch einen Artikel
*'**tehSnr! Ulischen Außenminister Eden

n .Aorkshire Post “, der unter

waren , infolge des blitzschnellen Zupackens
japanischer motorisierter Tnjp ^ n im Ge-ihrem
birgsgebiet keine Möglichkeit mehr
Crhirksal zu entrinnen . Seit aem o. iviai
entwickelten sich japanische VermcWungs-
aktkmen gegen die eingekessaltei . Truppen

Die Erfolqe der japanischen A ™ ee " un
M, *» •"«» ''2  S Ä

bekanntgegeben . Insgesamt wurden 712
feindliche Flugzeuge vernichtet.

Staatsbegräbnis für Koga am 12. Mai
dnb. Tokio , 9. Mai . Das Marineministerium

gab bekannt , daß das Staatsbegräbnis für
den verstorbenen Großadmiral Koga im
Tsukiji -Honganji -Tempel , Japans größtem
budhistischen Heiligtum , in Tokio am
12. Mai stattfinden wird.

Oeneralsfreikversuche in Portugal
ep . Lissabon , 9. Mai . Ein Generalstreik ver¬

such wurde am Montag von der portugiesi¬
schen Regierung im Keime erstickt . Zahl¬
reiche aufrührerische Elemente wurden ver¬
haftet . Die Kommunisten hatten wieder viele
Flugblätter verteilt . Polizei und National¬
garde sind in Alarmbereitschaft

1030 Streiks in drei Monaten
ep . Lissabon , 9. Mai . 1030 Streiks in den

USA . verzeichnet eine am Montag veröffent¬
lichte Statistik des Washingtoner Kriegs¬
arbeitsamtes während der ersten drei Mo¬
nate dieses Jahres . Das bedeutet eine Stei¬
gerung von mehr als 50 Prozent gegenüber
dem Vorjahr , das im gleichen Zeitraum 653
Streiks aufwies.

Für die ersten drei Monate dieses Jahres
giht die Statistik folgendes Bild : Im Januar
330 Streiks (195 im Januar 1943), im Februar
340 Streiks (210 im Februar 1943) und im
März 360 Streiks (248 im März 1943).

Einzelpreis 15 Rpf.

Wachtposten auf Samos

Polens . zugunsten der Sowjet¬
union  einverstanden erklärt hat.

Besonders bemerkenswert ist Punkt 3, . in
dem darauf hingewiesen wird , daß Moskau
auf keinen Fall einjen „klerikalen Faschis¬
mus “ dulden werde . Diese Feststellung paßt
schlecht zu den ' von England fleißig , aus-
gestreuten Meldungen , wonach in der
Sowjetunion der Kirche wieder eine füh¬
rende Rolle , zugewiesen worden ist . Daß
Moskau den jüdischen „General “ Berling
ünd das Mannweib Wanda Wassiiewska
bereit hält , um gegebenenfalls eine moskau-
hörige polnische „Regierung “ zu bilden , ist
keine Neuigkeit der „Yorkshire Post “,
sondern hinreichend bekannt . Dagegen ist
wieder Punkt 5 des Artikels der „Yorkshire
Post “ von besonderem Ifiteresse , weil er
nochmals die Kirchenfeindlichkeit des
Kreml unterstreicht und zum Schluß noch
einmal die Seelenverwandtschaft zwischen
PUitokratie und Bolschewismus hervorhebt.

i (t3 . t ' ’

f nuhlttssig bpolxuhh 'L(Irr l 'osten tltts Meer.  Z»
.semen bu/! t‘n hrgl das Städtchen 'ligttm . Vhcr
die scli/nule Meerenge grillten die Berge der
’J iirhei herüber , l 'bc-knegsber . Zwilling (Sch)

nen Feindverbände stand im Zeichen hefti¬
ger Luftgefechte . Einige schwer angeschiar
gene Bomber , die aus ihren Formationen
ausscheren mußten , versuchten , sich mit
Nordkurs auf See .oder auf schwedisches
Gebiet zu retten . Aber nur wenigen Ma¬
schinen gelang dieser Versuch . Eine von
ihnen stürzte an der schwedischen Siidost-
küste ins Wasser und sank , während eine
andere in Siidschweden notlanden mußte.

Eine Nachrichtenagentur „United Preß“
gibt die Härte dieser Schlechtwetterschlacht
durch folgenden Bericht wieder : „Bei dein
amerikanischen Luftangriff am Montag ist
es zu Luftkämpfen von bisher noch nie da¬
gewesener Wildheit und Verbissenheit ge¬
kommen . Die Piloten unserer Formationen,
die Braunschweig bombard iert , hattfi {i. ij und
infolge des kürzeren An - gna ÄEf]ugwege i'
früher zurückkehrten als die gegen Berlin
eingesetzten Maschinen , berichteten , daß
über hundert Messerschmitt 109 lind Focke-
W-ulf 190 durch die -Wolkendecke brachen
und sich auf die amerikanischen Formatio¬
nen stürzten , bevor diese ihr Ziel erreichten

Die Piloten , von denen viele , oftmals Ber¬
lin und andere stark verteidigte Ziele an¬
gegriffen hatten , erklärten , daß ' diese An¬
griffe die wildesten ge -yvesen seien die sie
jemals erlebt hätten . Unter Mißachtung täg¬
licher Vorsicht hätten sich die deutschen
Jäger -auf die Bomber geworfen und gerade¬
zu selbstmörderischen Wagemut bewiesen . '
Andere Piloten , die von dem. Angriff auf
Berlin zurückkehrten , berichteten , daß auch
die Kämpfe über Berlin sehr heftig gewesen
seien , daß aber das Wetter doch der
schlimmste Feind  gewesen sei . Die
Temperatur sei auf 45 . Grad unter Null ge¬
fallen , als unsere Bomber , die mehr als 6500
Meter hohe Wolkenschicht durchbraeh 'en.
Es entwickelten sich - dabei derart dichte
Kondensstreifen , daß die nachfolgenden
Bomber zum Instrumen tr n f I ng
übergehen mußte n.“

Das'Eichenlaubverliehen
dnb . Führer hauptquartier,  9 . Mal.

Der Führer verlieh am 4. Mai das Eichen-
laüb zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberstleutnant d. R. Erich Lorenz,
Kommandeur eines Grenadier -Regiments , als
467. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Nationalfeiertag in Rumänien
dnb, B u k .a r e s t , 9. Mai . Unter Führung

seines Staalsiiihrers Marschall Antones-
c u begeht Rumänien am 10. Mai seinen Na¬
tionalfeiertag , den Tag der Erinnerung an
Rumäniens Wiedererweckung und nationale
Freiheit . Dieser Tag , an dem sich seit dem
10. Mai 1887 alle großen Ereignisse zur Kon¬
solidierung des Rumänentums vollzogen ha¬
ben , ist im völkischen Leben Rumäniens fest
verankert und damit der bedeutendste Feier¬
tag des rumänischen Volkes.

Der diesjährige 10. Mai gewinnt seine be^
sondere Bedeutung dadurch, . daß das rumä¬
nische Volk wieder mitten ' in einem schwe¬
ren Ringen um seine n̂ationale Freiheit steht,
die es gegen den Wellfeind Bolschewismus
zu verteidigen gilt , der seine Grenzen be¬
droht und Rumänien wie ganz Europa der
Versklavung und Verelendung zuführen
möchte . Seit dem Beginn dieses großen
Kampfes steht das rumänische Volk unter
seinem Marschail treu an der Seite Groß-
deutschlands , das zusammen mit der rumäni¬
schen Armee in treuer Wäffenkameradschaft
mithilft , Rumäniens Boden gegen den wilden
Ansturm aus dem Osten , zu verteidigen , in
diesem gemeinsamen Sehicksalskampf wird
das rumänische Volk von Marschall Anto-
nescu , dessen hervorragende Leistungen im
Kampf für die Freiheit im rumänischen Volk
höchste Anerkennung finden , zum endgülti¬
gen Sieg geführt werden . -

Der Führer gratuliert Hans Pfitrner
dnb . Aus dem Führerhauptquartier , 9. Mai.

Der Führer hat Professor Hans Pfitzner
zur Vollendung seines 75. Lebensjahres ein
in herzlichen Worten gehaltenes Glück¬
wunschtelegramm übersandt.

Vmfüel det faimrn?
Von

Marine -Kriegsberichter
Dr. Hanns H. Reinhardt

Im Küstenvorfeld der besetzten West¬
gebiete ist eine erhöhte Aktivität des feind¬
lichen Minenkrieges  bemerkbar . Ueber-
einstimmend melden die Sicherungsver¬
bände und Minensuch -Flottillen von Kanal
und .Biskaya eine erhebliche Steigerung,
vielfach sogar eine Verdreifachung der
Räumerfolge vor allem seit den ersten
Wochen des Monats März . Dieses Anstei¬
gen der Zahl der von unseren Minensuch¬
verbänden unschädlich gemachten Feind¬
ininen läßt darauf schließen , daß der Geg¬
ner in diesem Stadium des Kampfes , das
man als Vorphase entscheidungsschwerer
Operationen betrachten kann , alles daran
setzt , die Bewegungsfreiheit der deutschen
Kriegsschiffs - und Geleitverbände , entlang
den Küsten der Biskaya und des Kanals zu
beeinträchtigen.

Will man einen Vergleich zwischen der
Absicht dieser Vorfeldoperationen und dem .
Luftkrieg gegen Landziele ziehen , so könnte
man eine Zerschlagung feindlicher Eisen¬
bahnknotenpunkte und Verschiebebahnhöfe
und eine Dezimierung des rollenden Mate¬
rials als taktische Parallele ansehen , denn
beide Operationen dienen dem Zweck , den
Feind bei der Verschiebung von operativen
Reserven , Kampfmitteln . und Kampfkraft
zu behindern und ihn damit außerstande zu
setzen , anrollenden Angriffsbewegungen
hinreichend schnell einen eigenen Schwer¬
punkt entgegenzustellen.

Wenn sich aber der Feind von der In¬
tensivierung seines Minenkrieges eifte nach¬
haltige Beeinträchtigung der deutschen Be¬
wegungen im Küstenvorfeld versprochen
hat , so kann man schon jetzt feststellen,
daß unsere Minensuchverbände bisher kei¬
nen Augenblick - aufgehört haben , die
Situation zu beherrschen . Mit anderen Wor¬
ten : Es ist dem Gegner nicht gelungen , die
SchiffsÜewegungen im Vorfeld der franzö¬
sischen Küste zu lähmen . Nach wie vor
fahren unter dem Schutz der bewährten
Sicherungsverbände unsere Geleite durch
die Dover -Enge , obwohl der Gegner nicht
nur durch die immer neuen Verminungen,
sondern auch durch den Einsatz seiner
Schnellboote und Fernkainpfbatterien alles
tut , um diesen wichtigen Verkehr und die
Bewegungen unserer Seestreitkräfte zu
stoppen.

Die Minen , die im wesentlichen in die¬
sem Kampf Verwendung finden , sind heutq
komplizierte Fernzündungsminen , auch
Magnetminen  genannt ; im Gegensatz
zu den früher hauptsächlich verwandten
Kontaktminen , die beim Berühren ihrer
empfindlichen Stoßkappen detonierten , wer¬
den diese Minen bereits gezündet , wenn das
Magnetfeld eines Eisenschiffes über sie hin-
weggeht . Jahre des Krieges , die zugleich
ein unablässiger Wettlauf zwischen den
deutschen und britischen Sperrspezialisten
in der Abwehr der jeweils letzten Feind¬
konstruktion . und in der Erfindung neuer,
gegen die Räumverfahren des Gegners un¬
empfindlicher Minen waren , haben die
Minenwaffe und ihre Geräte zu einer wah¬
ren Wissenschaft der Vernichtung werden
lassen , die keinen Augenblick in ihrer Fort¬
entwicklung verhält . Während zum Beispiel
bei Beginn des Krieges die Magnetmine
durchweg als Grundmine angewandt wurde,
die in flachem Wasser auf dem Grunde lie¬
gend detonierte und so den Schiffsboden
zersprengte , kann heute die Magnetmiue
auch als Ankertaumine aüftreten , also in
der Form , wie früher nur die Kontaktminen
verwandt wurden.

Diese Entwicklung wurde notwendig , weil
die Grundminen nur in flachem ' Wasser,
also bis, zu etwa 40 Meter Tiefe auf das
Magnetfeld des Schiffsbodens reagierten , in
größerer Tiefe jedoch wegen des schwächer
werdenden Magnetstroms nicht mehr zu
verwenden waren . Die Verwendung der
Magnetmine , in der Form einer verankerten
Mine , die vermöge ihres Auftriebes io ge¬
wisser Tiefe unter der Wasseroberfläche
teht , ermöglicht nunmehr die Verwendung

der Magnetmine auch in größeren Tiefen,



die bisher den verankerten Koniaktminen,
Vorbehalten waren.

Weiter hat die Fortentwicklung (Ser Ab
Wehrgeräte, die jeder neuen Minen
konstruktion des Gegners jeweils auf dem
Fuße folgte, dazu geführt, daß zu einer
gründlichen Verminung heute nicht nur die
Verwendung einer einzigen Minenart ge
hört . Heute gilt ein Seegebiet erst a"
gründlich vesnint , wenn etwa zehn bis
zwölf  v e r s c h i e d e n e M i n e n a r t e n
in dem gleichen Raum geworfen werden
von denen fast jede ein anderes Räum
verfahren erfordert und für den Gegner die
Verwendung der verschiedenartigsten Ge
räte notwendig macht. .Dabei- ist die tak¬
tische Absicht, daß eine Mine gewisser¬
maßen die andere schützt und die Minen¬
suchboote zerschlägt, die gerade gegen ihre
spezielle Besonderheit ungeschützt sind.

Der Minenträger, den der Feind heute in
der Hauptsache verwendet , ist das Flugzeug.
Schwere Maschinen, pulkweise eingesetzt,
operieren vor allem bei Nacht gegen die
Fahrwasser an den europäischen Küsten.
Früher wurden die unförmigen Grundminen
aus geringer Höhe oder ' auch mit Fallschir
men abgeworfen, um die Wucht des Auf¬
pralls möglichst abzuschwächen. Heute in¬
dessen erlaubt die Form und Konstruktion
der Mine auch ein Ausklinken in größeren
Höhen, ohne daß die komplizierten Geräte
und Apparate in ihrem Innern Schaden neh¬
men. Dabei vermag jede Maschine je nach
Größe vier bis sechs der etwa 600 bis 1000
Kilo schweren Minen mitzunehmen.

Das Ziel  der britischen Minenoffensive,
in deren Zeichen heute das Küstenvorfeld
im Westen steht, konnte nach Lage der Dinge
nur in zwei Richtungen liegen: Erstens in
der Lähmung oder doch Behinderung des
deutschen Schiffsverkehrs im1 Kanal und in
der Biskaya und zweitens in einem Ver¬
schleißen der deutschen Minensuchverbände,
um sie auf diese Weise so zu schwächen,
daß sie im  Fall einer Invasion  nicht mehr
imstande wären, ihre dann besonders wich¬
tigen Aufgaben zu erfüllen. Beide Absichten
sind bisher als gescheitert anzusehen, denn
außer einem unbedeutend erhöhten Ver¬
brauch an Gerät und gelegentlichen Tref¬
fern, die im Minenkrieg nie zu vermeiden
waren und schlechthin nicht zu vermeiden
sind, wurden ernstzunehmende Wirkungen
nicht gemeldet.

Daß diese schwerwiegende Feststellung
heute gemacht werden kann, ist das ge¬
meinsame Verdienst der unermüdlichen Be¬
satzungen unserer Sicherungsverbände im
Vorfeld des Kontinents und nicht minder
ein Erfolg der Wissenschaftler und Sperr¬
fachleute, die in harter und gefährlicher Ar¬
beit in der Stille die Waffen ersinnen und
schmieden, die dann der Seemann und Sperr¬
mechaniker in Angriff und Abwehr führt.

Wichtiges — kurz gesagt
Der ungarischeInnenminister Jarpsch hielt fp

Neuschi eine Rede, in der er es als Aufgabe der
ungarischen Verwaltung bezeJchnete, alles zu tun
im Interessedes Sieges.

In der Montag-Sitzung des Verwaltungsaus¬
schusses des BudapesterStadtrates wurde be¬
kanntgegeben, daß in diesen Tagen bei den Juden
eine größere Anzahl-von Bombenhülsen gefunden
wurde. Ferner entdeckte man immer  wieder neue
Geheimsenderanlagen' in jüdischenWohnungen.

•

Wie die Stockholmer Presse berichtet, Ist der
schwedischeKreuzer „Gotland”, der früher als
Flugzeugträger Dienst tat, im Laufe des Winters
zu einem Luftabwehrkreuzerumgebautwoiden.

*

In der Sitzung des Schaffhausener großen Pates
erstattete dessen PräsidentBringolf Bericht über
die Schäden der Bombardierung durch nordame¬
rikanischeFlugzeugeam 1. April. Danach sind
bis jetzt in der Stadt Schaffhausê 1021 Gebäude¬
treffer festgestellt worden. Der Gesamtschaden
werde voraussichtlich ungefähr 35 Millionen
Franken betragen.

Deutsche Zuversicht - britische Hysterie
Die Spannung am „langen Vorabend der Invasion" in England unerträglich

Drahtbericht unsererBerliner Schriftleitung
dr. w. sch. Berlin, 9. Mai. Die englische

Wochenschrift „Sphere" sieht sich zu dem
bemerkenswerten Geständnis gezwungen
daß der zur Zeit im  Zusammenhang mit der
bevorstehenden Invasion von den Anglo
Amerikanern geführte Nervenkrieg („plioney
war") einen zersetzenden Einfluß auf sämt¬
liche von ihm betroffenen ‘Nationen aus¬
übe. Da die „Sphere" keine Ahnung von
der in Deutschland herrschenden ruhigen
und zuversichtlichen Stimmung hat, kann
diese Feststellung nur auf England selbst
zutreffen. Die fieberhafte Nervosität und
das qualvolle Rätselraten sind bezeichnend
allein für die Stimmung im westlichen Feind¬
lager. Dort steht man einmal unter dem
wachsenden Druck der Sowjets, die sich
nicht mehr mit Teilaktignea wie in Italien
odef mit dem Invasionsersatz des Terror¬
krieges abspeisen lassen wollen. Zum an¬
deren "herrschen Angst und Furcht vor dem
ungewissen Ausgang eines Invasionsaben¬
teuers und vor der möglichen Katastrophe
für die gesamte Kriegführung, wenn das
Invasionsunternehmen scheitern sollte.

Die „Sphere" schreibt, daß sich für die
Erfolgsmeldungen der britischen Luftwaffe
kein Mensch mehr interessiert . .Die vom
alliierten Hauptquartier veröffentlichten
Statistiken würden wie die Jahresberichte
und Dividendenzahlen der Gesellschaften
gelangweilt auf die Seite geschoben. Unter

der Oberfläche brodele es übereil. Der Topf
koche und sprudele, und die Ruhe sei von
den Engländern nicht mehr zu ertragen.
Sie sei vergiftet , sie beeinträchtige die
Tageipost , es würden weniger Briefe ge¬
schrieben, weniger Rechnungen bezahlt und
weniger Pläne gemacht.

„News Chronlcle" warnt „an diesem- so
lange sich hinziehenden Vorabend der In¬
vasion" vor deutschen Ueberraschungsmög-
lichkeiten. Das Blatt fühlt sich vor allem
dadurch beunruhigt, daß die oberste Mili¬
tärbehörde an sämtliche ihr unterstellten
Steilen den Befehl ausgegeben hat : „Achtet
auf Feindtricks! Fallt nicht auf sie herein !".

Die Nervosität in England geht bereits so
weit, daß „Exchange Telegraph" angeblich,
festgestellte „Symptome" an der deutschen
Westfront zum Anlaß nimmt, um die Mög¬
lichkeit eines deutschen Ge¬
genangriffes  durch Fallschirm- und
Luftlandetrnppen nach der Eröffnung der
Landoperationen der Anglo-Amerikaner zu
erörtern.

Das Schwerste des Krieges
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm, 9. Mai. Der englische Ge¬
sandte in. Stockholm, Sir Victor Nallet,
sprach vor der Schwedisch-Englischen Ver¬
einigung über seine Eindrücke bei einem
kürzlichen Heimalbesuch. - Seine Zuhörer
wollten natürlich Näheres darüber wissen,

Erpresserkrieg aus militärischer Schwäche
Die neue  Phase des engtisch-amerikanischen Druckes auf die Neutralen

Eigener Bericht
BZ. Berlin, 9. Mal. Der Erpresserkrieg,

den unsere westlichen Gegner unter nord¬
amerikanischer Führung -gegen die Neutra¬
len führen, ist in einen neuen Abschnitt
eingetreten. Mit dem Ergebnis der bis¬
herigen Verhandlungen mit den Regierun¬
gen vor allem Schwedens, der Schweiz und
Portugals, sind London und Washington
nicht zufrieden. Darum will man jetzt den
Versuch machen, die neutralen Lie¬
ferfirmen unter direkten Druck
zu setzen, nachdem man mit den Regierun¬
gen nicht soweit gekommen ist, wie man
wollte.

Wie der Sonderkorrespondent Reuters aus
Washington berichtet , hatte P.oosevelt
gleich nach seiner Rückkehr aus seinem
.Erholungsurlaub" mit Außenminister Hüll
Besprechungen über die Frage der Unter¬
bindung der neutralen Handelsbeziehungen
zu Deutschland. Nach Reuters Informationen
ist man in Washingtoner Kreisen der Mei¬
nung, daß der Fall Schweden zu den wich¬
tigsten Punkten dieser Unterhaltung gehört
hat. Man erwartet im Weißen Haus die Be¬
richte des USA.-Verfreters Stantpn Grif-

is,  der sich zur Zeit in Stockholm auf¬
hält, um die schwedischen Exportfirmen
unter Druck zu setzen. In nichtamtlichen
Washingtoner Kreisen, so berichtet der
Reuterkorrespondent weiter , herrscht der
Eindruck, daß in nächster Zeit eine ganze
Reihe schwedischer Firmen auf die offi¬
zielle amerikanische „Schwarze Liste“ ge¬
setzt werden soll. Audi Schweizer Liefer¬
firmen sollen durch diese Drohungen zur
Aufgabe ihres Handels nach Deutschland
gezwungen werden.

Wenn der Feind jetzt dazu übergeht , den
Lieferfirmen selbst zu drohen, so ist das
gewiß kein Zeichen dafür, daß sich unsere
westlichen Gegner in ihrer Kriegführung
stark und sicher fühlen. Im Zusammenhang
mit der neuen Phase des Erpresserkrieges
äußerte sich der Parlamentssekretär im eng¬
lischen Ministerium für wirtschaftliche Krieg¬
führung; Dihgle Foot,  dahin , daß als
Hauptmaßnahmen der.wirtschaftlichen Krieg¬
führung zur Brechung der inneren Wider¬
standskraft Deutschlands die Seeblgckade,
die Bombenoffensive und die Herabsetzung
der ■deutschen Einfuhr' aus neutralen Län¬
dern zu betrachten seien. Nach den ersten
beiden Richtungen ist die Rechnung unserer
Gegner aber nicht aufgegangen.

Die Amerikaner denken sich die Sache
jetzt so, daß die Westmächte selbst bei den
Lieferfirmen die für Deutschland bestimm¬
ten Produktionsmengen aufkaufen und die¬
jenigen Firmen, die dabei nicht mitmachen
wollen, auf die „Schwarze Liste“ setzen und
nach dem Kriege boykottieren wollen. Diese
Drohung erscheint offenbar selbst den Eng¬
ländern so*dumm,, daß sie in ihrer Presse
die Sache beinahe mit Stillschweigen über¬
gehen. England weiß, daß es nach" dem
Kriege erst recht auf Gedeih und Verderb
vom Export abhängig ist, und daß das
Land ohne freien Handel zum Wirtschafts¬
tode verurteilt sein würde. Naqh dem
Kriege werden sich die Engländer und auch
die Nordamerikaner die Hacken abrennen,
um Partner für ihre Handelsgeschäfte zu
finden. Unter diesen Umständen erscheinen
Prohungen mit der „Schwarzen Liste“- als
ein toller jHumbug.

In einem Artikel über die ILO schreibt die ka¬
nadischeZeitung„Star": „Die Konferenz konnte
die Interessen und Hoffnungen der breiten Masse
nicht befriedigen." Der Artikel unterstreicht, daß
die Konferenzzu langweiligenerfolglosenDe¬
batten führte.

•

Der neugewählte Präsident der Republik Costa-
rica Theodore Ficado hat nach abgelegtemEid
vor dem versammelten Kongreß sein Amt ange¬
treten.

* •

Ein Ausschußdes USA.-Repräsentantenhauses
bewilligte nach einer TT-Meldung ein« Erhöhung
der Höchstgrenze der USA.-Staatsschuldvon 210
auf 240 Milliarden Dollar.

•

Der Präsident der USA.-Handelskammer, Eric
Johnston, hat bekanntgegeben, daß er ln der,
kommenden Woche seine bereitsvor einiger Zeit
bekanntgegebeneReise in die Sowjetunionan-
treten wird.

Japanische B.esatzungstruppenschossenam 4.
und 5. Mai über Rabaul und Kawiong acht feind¬
liche Flugzeuge ab und beschädigten acht weitere.

Keine ungarische Einheitspartei
Verhandlungen zwischen den Rechtsparteien — Bemühungen Bardossys

Eigener Nachrichtendienst
BZ. Budapest, 9. Mai. Ueber den Abschluß

der Einigungsverhandlungen, die zwischen
den Parteien der ehemaligen ungarischen
Rechtsopposition geführt wurde, berichtet
„Esti Ujsag' ' mit einer Aeußerung Imredys,
des Führers der „Partei der ungarischen
Einigung". In der vergangenen Woche
führte auf Ersuchen der Erneuerungspartei
der ungarischen Nationalsozialisten und der
„Pfeilkreuzler" der frühere Ministerpräsi¬
dent Ladislaus von .Bardossy  verschie¬
dene Verhandlungen, die darauf gerichtet
waren, eine Parteikoalition als parlamentari¬
schen Rückhalt für die neue Regierung zu
schaffen. In den letzten T̂agen der Vor¬
woche wurde auch in der alten Regierungs¬
partei ' eine Säuberungsaktion eingeleitet
die gleichfalls darauf abzielte, jene Abgd®
ordneten festzustellen, die gewillt sind, die
Regierung ' Sztojay zu unterstützen.

Der Vorsitzende dieses Vollzugsaus¬
schusses der Regierungspartei ist der frü¬

here Ackerhauminister Graf Michael T e -
1e k i. Die Aktion Bardossys hat mit der¬
jenigen, Telekis selbstverständlich nichts zu
tun, da es sich bei den Bemühungen Bar¬
dossys um die Zusammenfassung der alten
rechtsoppositionellen Parteien zu einem
neuen, die Regierung unterstützenden Ein¬
heitsblock handelte.

Imredy erklärte für sich und seine Partei
nicht nur restlose Mitarbeitsbereitschaft der
Regierung gegenüber, sondern auch weit¬
gehende Loyalität allen rechtsstehenden
Parteien und Gruppen gegenüber.

Damit können alle Bestrebungen, die auf
die Errichtung einer Einheitspartei abzielen,
als felvlgeschlagen bezeichnet werden. Dies
bedeutet aber keineswegs, daß nun zwi¬
schen den einzelnen Parteien ein hemmungs¬
loses Wettrennen um die Macht beginnen
werde, denn schließlich sind ja die einzel¬
nen Parteien mehr oder weniger an der Re¬
gierung beteiligt.

was eigentlich mit der bisher ausgebliebe¬
nen Invasion los sei. Der englische Diplomat
erwiderte aber nur, er habe in London
keine „so undelikate Fragen“ gestellt , zu¬
mal das Wissen um die*Angelegenheit ihn
nur beschwert haben würdA. Sicherlich aber
werde die Invasion eines Tag^s kommen.

Die britische Regierungsagitation tut alles,
um die eigene Bevölkerung über die Wirk¬
lichkeit und die Gefahren der nächsten Zu¬
kunft hinwegzuhelfen, damit, wie es neutrale
Berichte ausdrücken , „wie bef allen früheren
Krisen des Krieges der offizielle romantische
Heroismus"- aufrechterhalten wird. Aber
„Der Engländer im allgemeinen gibt nicht
viel dafür. Alle wissen, daß das Bevor¬
stehende das Schwerste des Krie¬
ges  ist ." a

Was der Kreml dazu meint, geht aus
einer prahlerischen Sendung des Sowjet-
rumjfunks hervor , in der die Erwartung aus¬
gesprochen wird, daß der große Schlag im
Westen noch im Mai erfolgen werde.

Kunsf-Bädecker tär Terrorflieger
dnb. Vigo. 9. Mai. Unter dem Eindruck

der zahlreichen Vorwürfe, die man den
Amerikanern wegen mutwilliger Zerstörung 1
von Kunstschätzen gemacht hat , soll, wie
die „Newyork Times" meldet, künftig der
USA.-Luftwaffe eine Art „Kunst-Bädecker"
mitgegeben werden, worin Kunstwerke nach
ihrem Wert mit einem bis drei Sternen ver¬
sehen sind. Ob das allerdings bei der Kul-
turlosigkeit der Nördamerikaner etwas nüt¬
zen wird, ist eine •andere Frage.

Der Direktor des Newyorker Metropoli¬
tan-Museums, Henry Taylor mußte bezeich¬
nenderweise zugeben, daß die Bombardie¬
rung Roms „sorgfältiger" hätte geschehen
und die St.-Lorenz-Basilika gerettet werden
können.. Auch aus London wurde, wie
„Dafly Mail“ aus Newyork berichtet , den
Amerikanern übrigens der Vorwurf rück¬
sichtsloser Bombardierung jahrhundertealter
Kunst- und Religionsschätze gemacht. Aber
die Briten geben ja in der brutalen Zer¬
störung von Kunstschätzen nicht das ge¬
ringste nach.

Unruhen in San Salvador
Eigener Bericht

BZ. Stockholm, 9. Mai. Der Präsident von
San Salvador ist nach einer Konferenz, die
einberufen wurde, um die durch den Ge¬
neralstreik geschaffene -Lage zu erörtern,
zurückgetreten . Im Zusammenhang mit dem
Rücktritt sind schwere Kämpfe  im
Lande im Gange. Der Präsident des Obersten
Gerichtshofes hat das Amt des Staatspräsi¬
denten einstweilen übernommen. Eine neue
Präsidentenwahl soll • in sechs Monaten
stattfinden.

t

Neue Bittarhreuzträger
dnb. Führerhauptquartier , 9. Mai. Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Werner F r i e b e, Führer
eines gepanzerten Verbandes , geboren am
12. Juli 1897 in Droschkau, Kreis Namslau
in Schlesien: Hauptmann d. R. Hermann
Ernst Bo I m, Bataillonsflihrqr in' einem
niedersächsischen Grenadier-Regiment, ge¬
boren am 28. Februar 1919 in Magdeburg,
als Sohn eines Lokomotivführers; Oberleut¬
nant Gerhard S t e i n e r t, Kompaniechef in •
einem ostpreußischen Grenadier-Regiment,
geboren am 17. November 1921 in Berlin-
Leutnant d. R. Arthur Jahnke,  Kompanie¬
führer in einem mecklenburgisch-pommer-
schen Grenadier-Regiment, geboren am 23.
l?ezembqr 1921 in Flensburg als Sohn eines
Handelsvertreters ; Oberfähnrich Hermann
T ö n n i e s , ' Ordonnanzoffizier in einem
norddeutschen Grenädier-Regiment, geboren
am 19. Januar 1912 in Oldendorf als Sohn
eines Landwirts;

// -Obersturmbannführer Arnold Stof-
fers,  Regimentskommandeur des // -Frei-
willigen-Pänzergrenadier-Regiments ,Norge\
geboren am 1. September 1910 in Voorde
bei Kiel. // -Obersturmbannführer Stoffers ist'
bei den Kämpfen am Brückenkopf Närwa am
25. Februar 1944 gefallen; // -Sturmbann¬
führer Albrecht Krügel,  Bataillonkom¬
mandeur in einem // -Freiwilligen-P.anzergre-
nadier-Regiment, geboren am 22. April 1913
in Nordhorn  als Sohn eines Kaufmanns;
// -Untersturmführer Georg Langendorf,
Zugführer in einer // -Panzer-Aufklärungs¬
abteilung, geboren am 28. Juli 1920 in Giä-
fenhausen (Kreis Darmstadt) als Sohn", eines
Maurers ; // -Oberscharführer Philipp Wild,
Panzer-Kommandant in einer // -Panzerabtei¬
lung, geboren am 28,’März 1921 in Dgrnheim
bei Darmstadt als Sohn eines Lohnarbeiters.

Zunehmende Unskhetheif
Ein bezeichnendes' Hehl

Z1** 1* heT e in En9'and herrsch,' 110
Meldung der „Yorkshire p ’ '«dt
fest , daß sich die DiebstähleL «eil,
aller Art in einem unqehenr! “,Elnl >rüch,
stellbaren Maße häuften In b! ' 5:3(1111 Vor
der Zahl beteiligten sich, nachÂ St?i9«n-
Blattes, auch Deserteure an di^ n0aben  des

^dien- Diese Deserteure hätten n !? Ve rt>re.
Wunsch, -sich Kleidung und <»«i
zu verschaffen und verlegten!!•!Jn9*»ittel
den ersten Tagen ihrer Freihin daber  ia
brüche und, Diebstähle. Da*bei Suf  Ein-
zugute, daß viele- Wohnungen '>»
unbeaufsichtigt bleiben. Besonn! d Häus«
don sei es, daß deren BeTlT  .in>-

seil

%

lllre- Landsitze zurückgezogenhaKh‘,ut
es, daß die Inhaber der Wohnan Se
über arbeiteten , also ihr Hab ;,! * ™ ta1s

4 )lge
am»on

Wall
Web«

«ersl

I* . .V-Kor V
von

am Ost« 1ein schärferes Durchgreif“nVon3« ;/ 01^'1' / ' Z HiU er
Militärbehörden gegen die wach. ']en  der Mil<He
der 'Deserteure, die an diesen7 s,endf Zsjil* „deH **®* ~ ,-i i
Hauptschuld tragen. eSenZust4 ^nS ,> < scbaUSpi«1 '

--
Sensationen um eine Kaiserkm™ V^ wfllltjend.

schwedische Kriegsbeute aus Ein» ,[llil(rJ _ ai: Koni
gen Krieg, angeblich aus dem Gl0Ckef « oel “ 1
Dom entführt , jetzt im Besitz d Go.?iät„eiu VolksliederŜ i
holmer Historischen Museums * , '4 / I Vera»s‘ alter 1
Hälfte einer bisher unbekanntendeuL*6̂ ^
Kaiserkrone enthalten. Der F
Forscher Dr. Källström gab diese Enw Sd!S0ne averanst aItan̂ *
vor der Kunsthistorischen GeseJIschlnl9 l beginnt heute
Stockholm bekannt. Seine Mitteilung' L
deutsche Kaiserkrone befindet sich in virf - _ —
holm" rief Sensation hervor. Einen Mt ' ^ 7 UaimyfM
schlüssigen Beweis blifeb er freilich sSr ii nll dtlü HfillH" *«
Er hat ein pokalartiges Gefäßim Aun» . „ „« sperrt,

i Silberdeckel von einem Reitel/ 1 .<j0  geschlos
Kreuzen und anderen Kronen und Tur y •Türen9 . 1“r.

' der Heimkeb
menten eingefaßt ist, geschickt Z ^ fzu « d
Perlen und Edelsteinen, die nach Kä!# 8!die Ged««* «
Theorie aus der kaiserlichen »»den
in Konstantinopel entnommensein ,3K *t^ noch
Für seine Behauptung, daß Kaiser fS .̂t Sekretärin, « l
rieh II. die-Krone besessen habe, vermocht BriefoapP«
Dr. Källström keinen näheren Beweis.1'AGatün fiberi d A sich
zuführen außer dem Umstand, daß FriedrWf!!wartetWahrend JL s(
Goslar besucht habe.,Nicht einmal die ’f5* ! «en
■kunft des schwedischen BeuteschatzesIIman schon mitte

Sber 9aDZ SiCh6r- - l% Än 9es Mädel,
Wolfsjagd mit dem Flugzeug. Die Wolß.f rl schmal, völlig u

plage der letzten Jahre in Finnland hat/jfi ^ hen einem rundlnundjetzt auch auf Nordschweden, erstrebt̂ ^ Arheitsanzug
Auch in Schweden will man nach Schoß
Vorbild die Ausrottung dieser LandpI,™/IS eingebunden und
mit dem, Flugzeug durchführen. Man leaF,f l der Zwanzigpfei
sichtigt, in Saltolnokta ein Flugzeug zu rt^ LSdler . Die S.
rinnia .Tnn da « n itionie-ren, das täglich einen BenWtnJlj« Sliate
und einen Jagdflug-ausführensoll. Die . ..
meinden, in denen die Wolfsrudel aufget^T,5Sctem sind, rharki^rpn Uira ‘

“£ « • «111111111110. .
JfiSchuß  am ' 13. um

ten sind, markieren ihre Beobachtung^ Teil des Wehl
mit Fliegersicfitzeichen, die dem Piloten die'1®\ „„ Volkes!
Unterlagen für seine Jagdflügegeben sollen®15116neSV°'K
Die Jagd auf-die Wölfe kann mit den Bord-

je"-- -
Ist yer.sunken in die

wundert sich übe

Waffen ausgeübt werden.

Weinprämien für Altstoffsammler. Dar1" „,vh fihe
Landeswirtschaftsamt Baden hat für beso% ^ so fes
dire  Sammelleistuhgen der Schuljugend Sh teer ,,,
der Altstoffsammlung im Gau Baden/BlsP5eko!'zentn0r®". h Vam
neben den bisher schon gegebenen Au#/ 1®Hte1en ® etnqtraR.n
Zeichnungen jetzt auch Weinprämien in AipS* 9“: r “er  „z.vu . iiuuHycn jcui UUUl VVC111JJ1dUiieil 111f\ llSw 3 sü . ..

sicht gestellt. Wej- im Rahmen der Schul-'-1in'essI' ,1:011116 ,
Sammlung in der Zeit vom 1. Mai bir^ Bänsn.un' u?y e,‘
31. August 1944 mindestens je 15 kg Ald-?'11̂®®1 Blick auf das
papier, 3 kg Lumpen und 3 kg Knöchel™"“fc165' man  best auf
sammelt, erhält eine Bezugsberechtigung für' der Arbeitsstätte, weil,
usine Flasche Wein. Jungen und Mädel ha-^ nlcbl  dazukommt,
ben damit Gelegenheit, durch ihren Samme^ dles, wenn die Arbeit v
eifer auch ihren Eltern eine Freude W'  bt ein Kranker zu pfl
machen. sauber zu machen, ein

Der großdeutsche Schachbund führt
nächster Zeit noch drei Ausscheidungenm... viel erraff An
Zutassung um die Schachnmistersd&t voa “ “ ™
Großdeutschland, die der Wiener Lokrpnl, , ,
zu verteidigen hat, durch. Die Zahl der Be lolen' a,! aus einem 1
Werber, die ihm im Juni in der neuen Hof-,,, , , , , _ ..... ,
.bürg zu Wien den Titel abnehmen wollen* ' fsftkei" ^ ««iches
ist sehr groß. So liegen dem G.S.B., obwohl'3'“ fr™den Gedf ker
noch keine Ausschreibungen heraus sind0™m ecbtea' n o t w e
für diese drei Ausscheidungskämpfe bereift,J9 unserer lnn<
48' Nennungen vor. Die erste dieser Au$' r™ er naĉ
Scheidungen, die offiziell den Namen Wer’ 1sle 50apn eutomatiscl
tungsturniere führen, findet in Luzemburt■1“er bleiben beim Di
statt , und wird vom 7.  bis 18. Mai anage» nach der Hast des ‘
tragen. Für das letzte schließlich vom 11.bii™™ würde. y,
18! Juni ist Wien als Austragungsort ge- ■—
wählt worden. färfgerAltveteran. Einer ui

Reicher Bernsteinfund. Wie vom Limfjord;Mitkämpferyon 1870/71,
berichtet wird, fand dort, ein Knabe eit™ klein gewordenis
Stück Bernstein, das das ansehnliche GM# l *. August Kars
wicht von einem Kilogrammaufwies und rieher Heerstr. 175, kann
von vorzüglicher Qualität ist. -mkörperlicherund gei
, _ '_ -A ’t'eintmit seiner ebenfalls

1 ' Tjr r- 3111 20. November
Druck und Verlag : Bremer Zeitung, Fest der diamantenen
vertag Weser -Ems GmbH., Bremen. VerlagfrjggGeburtstan foio™ c u
direkter : Walter Wittenberg,  Bremen, leloni - Er h
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenhe,, -- egerkamerad
Bremen . — Gültig ab 1. 3. 43: PreislisteM- IfuWOet und ihr immer die

Die Fahrt zum weißen Aaland / VonW.Augusimy
Wohin gelangen die Toten? Zum weißen

Aland, sagt man in Friesland. Und wer
bringt sie dahin? Der Fischer Hugens. Wer
das nicht weiß, höre zu.

Am Neßmersiel gegenüber Beermerog
wohnt der Fischer, Jan Hugens. Er ernährt
seine Familie als Fischer und Fährmann,
genau so wie es sein Vater, sein Großvater
und alle seine Vorfahren getan haben, die
auch Jan Hugens geheißen haben. Vom
Fischen und Fährmannspielen kann einer
nicht großartig leben, sollte man meinen, ln
der Familie Jan Hugeps aber ist das Geld
nie alle geworden, und das kommt so.

Um die Wintersonnenwende jeden Jahres,
solange man denken, kann, tritt in die
Stube Jan Hugens ein Mann, der nicht alt.
und nicht jung erscheint und alle - Jahre
unverändert geblieben ist. Er ist bekleidet
mit einem Dreispitz, einem gelben Reise¬
mantel, Kniehosen aus schwarzem Sammet
und Spangenschuhen und trägt in der einen
Hand ein spanisches Rohr und in der an¬
deren Hand ein Taschentuch. Er stellt beim
Eintreten -immer dieselbe Frage:

„Bin ich hier recht beim Fischer Hugens?"
Der bejaht und lädt den fremden Herrn

zum Essen ein, aber der Fremde dankt höf¬
lich und fragt, ob er den Fischer allein
sprechen könne.

Darauf gehen die beiden Männer beiseite,
und der Fremde fragt weiter : „Wollt ihr
eine Ladung toter Seelen vom letzten Jahr
nhch dem weißen Aland fahren?"

Der Fischpr antwortet : „Je nach dem, wie
es sich lohnt."

Der Fremde: „Es sind an dreitausend See¬
len. BeiVollmond seid ihr Schlag zwölf am
Deich unter Segel. Ihr ladet und fahrt unter
Beermerog durch, die Akkumer Ehe hinaus
über See, Kurs auf Störkens zu. Am weißen
Aland wird gelöscht, und ihr bekommt Kopf
für Kopf einen Pfennig."

Der Fischer antwortet : „Mynheer, das Ist
zu wenig. Auf hoher See kenne ich armer
Fischer mich nicht rächt aus. Die Fracht
muß wenigstens einen Groschen die Seele
kosten."

Der Fremde läßt nun -mit sich handeln,
und endlich’ sagt der Fischer: „Abgemacht,
a-ber die Fracht muß im Voraus bezahlt
werden." Der Fremde legt das Geld auf
Heller und Pfennig auf den Tisch, und die
Fischersfrau kommt herzu und streicht es
ein.

Bei Vollmond liegt Jan Hugens mit sei¬
nem Boot am verabredeten Platz. Die See
ist glatt und schimmert vom Mond. Plötz¬
lich trübt eine Wolke das Licht, und alsbald
beginnt das Boot zu sinken. Wenn das
Wasspr eine Handbreit über dem Bördrand
steht, weiß der Schiffer, daß seine Fahrgäste
alle beisammen sind, und er stößt ab. Leise
gleitet das Schiff dahin. Jan Hugens sieht
nichts als weiße Nebel und hört nichts an¬
deres als Geflüster und Gewisper an Deck,
aber das Schiff läuft sicher seinen Weq und
landet am weißen Aland.

Da hört Jan Hugens die Stimme des frem¬
den Herrn wieder, die verliest die Namen
der toten Seelen: „Alles klar", ruft er entf¬
lieh, und nun segelt Jan Hugens wieder zu
Frau und Kindern zurück.

So setzt er alle Jahre , wie-sein Vater und
seine Großväter es getan .haben, die toten
Seelen zum. weißen Aland über, und wenn
er selber sterben soll, hat sein Sohn, der
auch Jan Hugens heißt, es soweit gebracht,
daß er das Schiff führen kann.

Der „Restaurateur"
Ein reicher Engländer, in reichem Maße

mit dem Spleen seiner Gesellschaftskaste
behaftet, erfuhr nach der Heimkehr von
einer ausgedehnten Itaüenreise , daß Palma¬

rolli der größte Restaurateur Italiens, ja
vielleicht der Welt sei.

„By Jove and Jingo!" sagte der Englän¬
der, der einen prachtvoll ausgewachsenen
Spleen sein eigen nannte. „Jetzt bin ich
ganze acht Tage in Rom gewesen und
glaubte, ich hätte alles mitgemacht, — aber
bei Palmarolli habe ich -nicht gegessen."

Er trat sofort die Reise an; er reiste mit
dem Schiff und mit der Eisenbahn, er fuhr
Tag und Nacht, er kam nach Rom und be¬
gab sich spgleich, erwartungsvoll und mit
einem großartigen Hunger ausgerüstet , zu
Palmarolli.
‘ Aber Palmarolli konnte mit dem, was der

zahlungskräftige Sohn Albions wünschte,
nicht dienen. Er restaurierte nämlich ledig¬
lich alte Bilderl Karl Lerbs

„Das  Worf in  Waffen "
Auf dem erstmals veranstalteten „Tag des

Oberschlesischen Schrifttums" wurde der
oberschlesische Schrifttunaspreis zum zwei¬
ten Male verliehen. Ihn erhielten die an der
Ostfront' 1943 bzw. 1941 gefallenen, mit dem
Grenzland Oberschlesien und seiner völki¬
schen Selbstbehauptung eng verbunden ge¬
wesenen Dichter Kurt Eggers  und Bern¬
hard Schwarz.

Im Mittelpunkt dieser erhebenden Feier¬
stunde, die die ganze Größe deutschen
Schicksalsringens zum Ausdruck brachte,
standen die richtungweisenden' Worte von
Ministerialrat Wilfried Bade,  Berlin , zum
Thema „Das Wort in Waffe i". Mit dichteri¬
scher Beschwingtheit und inbrünstiger Er¬
füllung von tatbereitem deutschen Idealis¬
mus bekannte sich hier ein nationalsozia¬
listischer Kämpfer, selbst ein Dichter von
bedeutender Sendung, zu ' den bleibenden
deutschen Werten verpflichteten Aufgaben
des Dichters in der deutschen Gegenwart.
Wenn ein Volk wie das unsrige in Waffen

steht, dann muß das allzeit gültige Wort
ebenso ein Wort in Waffen sein, über dessen
Werk die kämpferische Haltung
nach dem Vorbild unserer Fronthelden zu
stehen hat. Der Dichter als Künder der Zu¬
kunft des Volkes, als unbestechlicher Seher
in eine neue bessere Welt ist die Perle in
der Muschel der Nation. Er hat die Auf¬
gabe, Zu Taten aufzurufen, zu kräftigen , die
Tapferen zu begleiten. Die Kraff der-Helden
lebt in der gepanzerten Kraft seiner Worte.
Er sei Sachwalter, Lobpreiser und / Schil-
derer deutscher Größe.

Unsere Buchbesprechung
„Sommer im Holmenland"

•Roman von Hans Friedrich Blunck. Hansea¬
tische Verlagsanstalt, Hamburg. 365 Seiten.

Wir kennen Plans FriedrichBlunck aus vielen
seiner Bücher, die immer in starker Weise erd¬
verbunden sind, durchaus germanisch im Zug ihres
Wesens. Ich erinnere im Besonderen an eine Stunde
am Kamin bei Freunden in der Heide, da der
Dichter uns einst aus seinem Märchenschatz vor¬
las und die Ländlichkeit rings umheruns dabei
belebt und verwebt wurde mit allerhandalten
volkstümlichen sagenhaften Gestalten.Hans Fried¬
rich Bluncks Werke sind stets zutiefst verwurzelt
im Deutschtum— in der Heimaterde. Bei seinem
Roman: „Sommerim Holmenland", bildet eine
fesselnde Handlung den Rahmen für außergewöhn¬
lich-schöne Naturschilderungen, die in gleichet
Art und Innigkeit nur noch bei HermannLöns
zu finden sind Wer Land und Bauerntum liebt,
geht mit Hans Friedrich BlunckoffenenAuges
durch Holsteins Holmenland und wird in des Ver¬
fassersWortenBilder wiederfinden, wie sie ähn¬
lich eigene Augen oft geschaut. Glückhaften Dank
empfindet man solchem Schrifttum gegenüber!

H. v. d. Knesebeck

Kleine  Umschau
Das Berliner PhilharmonischeOrchester gab

unter Leitung von Hans Knappertshusch mit gro¬
ßem Erfolg zwei Konzertein Sevilla . Die

Presse Sevillasbezeichnet diese erstmalige Au
dehnung der Konzertreisen der Berlinertw
harmonier als ein musikalisches Ereignis ms j 99
Ranges und erklärt, daß einem yolk, das M ^ 111 *11 g
fünften Kriegsjahr noch zu so eindrucksvolle! ® w '
Kulturleistungenfähig ist, im der Welt em “ifoqW• 11» n
render Platz gebührt. A,

G. R. Seltner, der Leiter der StädtischenM ** ßcl
nen Hannover, wurde zum Generalintendan,
ernannt.

der jahrzehntelange

** München

Hermann Quistorf,
müdliche Förderer meaeraeuwia**»»
und eifrige Miarbeiter am niederdeutscheno
nengeschehender letzten vier Jahrzenn %
endeteam 6. Mai das 60 Lebensjahr. -' iw .*! “ “ die« «

Der schleswig-holsteinische Kunstpreist> Jt '! 1 waren?
an den Schriftsteller Robert Walter undd ... alls treet nac
hauer Walter Rößler verliehen worden. . |bj^ —Nun

- Den Kolbenheyerpreis der Stadt Karlsbad erhielt^ eg gaben, Unfl
Prof. R. Kampe. htt ,^ „

Paul Oskar Höcker, der bekannte Schn”tp3 £ lei le®Jls hn̂Wp.-n*1
ist in Rastatt im Alter von 79 Jahren̂ Et ted' e “Walten
Mit Paul' Oskar Höcker verliert das den Wohlstand°° Fn eden
Schrifttum einten Autor, dem es s Ms Krienv ■ .^Cinte
heikle Gebiet des unterhaltsamen , iin '̂ Und no<
Geschmack, imd Geschick zu pflegen. Wüarta^ Aussicht

berufenen Fachgeleh ,^ hai| „ ê er  ankurbe

wird sowohl in Qiner der^
wie in einer

Die 1942 in Kassel gegründete
schaft bereitet eine von
betreute Neuherausgabe

und Wilhelm Grimm ^ Kapi tal, f#s
rnnm-hen Bandreihe ,vjrdW

Nach den gleichen Grundsätzen 7.aiJ' ..|,, ä̂ 2l0reu, ^ ürciei
in zwei Ausgaben auch der heute no .echsel. S(Mijet aku„ SblI) 9toi
reiche Sonderausgaben verstreute Briet« ^ bbll dung en 1
der Brüder Grimm erscheinen. kam

Die Aibertus-Universiität ln.Kbf .̂ er d.* nei
wird am 7. und 8. Juli ihre _ ° nHpl,tu„g ihrer G. v,s. ! ®Svoll en

zumeinem Festaktbegehen, der ~ r -0enva il!““"
Gründungund dem Ernst ihre .gy eherna^6!1
gaben angemessensein wird. ...erden au»*
Studentender Albertns-Universüat N
gefordert , dem Rektorat der Competi»r, "r3̂
men , Anschriften,
rend deren sie an , ,
waren , bis zum 1. Juni beka

,,i;'
•ektorat der ‘ otftr, p€5t

« "Sch «i
9
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,<hr Schauspielhaus am Ostertor:
Gudruns Tod“, Schauspiel von

Gerhard Schumann. Vorstellung zum
Iag der Hitler -Jugend.

m Uhr Großer Glockensaal : Konzert
Deutsches Volksliederspiel " von

lifsii 1
t n °[  S*

Forscher DrKmilaUen' D*
vor ,>•MUst rom gab Di.

sehen
eipe h

55s“i« 5ES £!!2!* i*ffs
£ r hat ein pokalartia err -0reil,clls®
sen Siiberdeckel vm S ^ a ad101 ^
Kreuzen und aU e“n e'“e» *d..

Edelsteinen, die nach

KdF.-Sportveranstaltung im Fest-

jphilosophenweg beginnt heute erst
Mil Uhr. .

»

menten eingefaßt ist, gescS, Und°»
grien und Edelstein»,
in

Für seine Behauptä^ V?
rieh II . die -Krone besessenh,lfä'Ser
Dr KaUström keinen nähereaM'®'11
Zufuhren außer dem Umst!!a J ewtl! e
Goslar besucht habe Nicht •^
huuft des JSäStÜÜ*aber ganz sicher . "'« tutr«

Wolfsjagd mit dem Flugzeug. Wete,
& V* 1“ ^ tafiaUJr
A^ h t aUc h» auf N°rdschwedenerst»
v UCh iA Sf hWeden wiu mai1 MChflHiffi
Vorbild die Ausrottung dieser Landl
mit _ dem . Flugzeug durchführen. Mag

Homeren , das täglich einenBeobacht
und einen Jagdflug -ausführen solLDieSt
meinden , in denen die Wob
ten sind , markieren ihre

mit Fliegersichtzeichen , die den....,
Unterlagen für seine Jagdflüge geben»uet
Die Jagd auf die Wölfe kann nit
Waffen ausgeübt werden.

Bremen , 10. Mai.
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ltungsfolge am Donnerstag
am Wall : „Der

Oper von Weber . Vor-

itellunjfür die Hitler -Jugend.

Hermann
Zilcher . Veranstalter Bre¬

uer Domchor.

bs Buch auf dem Heimweg
trabend! Laden werden versperrt , Ar - '
»»de ausgezogen-, Türen geschlossen,

eerät in den Strom der Heimkehren-
lt(j versucht, die Gedanken zu ordnen.

;eErinnerung an den zuletzt erledigten
tiauszugmischt sich ein bekannter .-Film-
' d,s Bild der Sekretärin , die noch vor
Minuten die Briefmappe brachte , blen-
j jas der Gattin über , die zu Hause

ij® Essen wartet . Während sich all-
der Bann des abgeschlossenen

jwks löst, ist man schon mitten im
ige der Straßenbahn.
Blick fällt auf ein junges Mädel , das

Inch liest. Ganz schmal , völlig unbe -.
sitzt sie zwischen einem rundlichen
im blauen Arbeitsanzug und einer

die eine Tasche auf dem Schoß hält,
ist sauber eingebunden und hat• « . . . - - ***«h, ivjoaqhd j ,Duui lat —-a - - -

sicnngt , m Saltolnokta ein Fluqzenomm »Aebnlichkeit mit der Zwanzigpfennig-tmnmron a »« u » _ _ . _ T . . o - s»_Straßenhändler . Die Seiten
iiiiiiiiinmuiniiiiiiiiii imi iriwimwumiiW-

Deine 5 Schuß  am * 13 . und
U. Mai sind ein Teil des Wehr¬

willens deines Volkes!
amuuuuuuauuuuuiui i"iriiiiuiuinii

da mehr liebevoll gewendet , den Blick
Mädchens ist versunken in die Welt
«Dichters. Man wundert sich über die
t sich in dieser Umgehung so fest auf

bfdte Dinge konzentrieren zu können,
i:unlängst erzählte ein Betriebskamerad,
tm sich ganz gut ln der Straßenbahn

BjBuch„einiesen “ könne — man müsse
«üben. Tut man ’s nun , um die Fahr-
ütoischlagen? Der Blick auf das Mädel
i : etwasanderes : man liest auf dem

:g von der Arbeitsstätte , weil , man
Ja doch nicht dazukommt . Was

“licht alles, wenn die Arbeit vorbei
Vielleicht ist ’ ein Kranker zu pflegen,

h Wohnung sauber zu machen , ein Kind
Seitzu bringen . Vielleicht wartet die

Sc oder ein Be-
»ciiester. Wer so viel schaffen will,
echtein starkes Herz . Wo aber sollte er

als aus einem guten
(i.
Wie Lektüre ist kein gemütliches Hin -,

i>t Simen in einen fremden Gedankenkreis
*, hSie wird zur echten , notwend 1-

Ausschreibungenw«"» " n Nahrung unserer Inneren
i Ausscheidung!« Der Schaffner fragt nach der Fahr-

a.man reicht sie schon automatisch hin.
Gedanken aber bleiben beim Dichter.
>‘- als ob man nach der Hast des Tages
aeuer Mensch“ würde . wfm,

Weinprämien für Altstolfjammk tc
Landeswirtschaftsamt Baden hat fürtei
d4re Sammelleistuiigen der Schuljugend5
der Altstoffsammlung im Gau Badeeiiit
neben den bisher schon gegebenen*8
Zeichnungen jetzt auch WeinprämienrnAcs
sicht gestellt . Wer  im Rahmen derSü
Sammlung in der Zeit vom1. MiiH
31. August 1944 mindestensje 15kgV
papier , 3 kg Lumpen und 3 kg Rnocfc
sammelt , erhält eine Bezugsberechtignnjf
a&ine Flasche Wein. Jungen und Mädelir
ben damit Gelegenheit , durch ihrenSamt
eifer auch ihren Eltern eine Freitt
machen.

Der großdeutsche Schachbnnd
nächster Zeit noch drei Ausscheidung
Zulassung um die Schachmeistern m^ ^
Großdeutschland , die der Wiener Hhbesserholen,
zu verteidigen hat , durch. Die Za
Werber , die ihm im Juni in der-m
bürg zu Wien den Titel abnetaffl* *
ist sehr groß . So liegen demG.h
noch keine Ausschreibungenhe«
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Gaukulturtage Weser-Ems 1944
Uraufiöhrungeines Trauerspielsvon Jacob Schaffner in Osnabrück- Veranstaltungen in Bremen

Das Nationaltheater Osnabrück
das sich wiederholt für das dra¬
matische Schaffen Jacob Schaff¬
ners eingesetzt hat , brachte auch
das neue Trauerspiel des Deutsch¬
schweizers , „Das Königs-

tt °P f er " , mit starkem Erfolg zur
Uraufführung . Es handelt sich , um ein
Problem -Drama , das sprachlich in die Vers-
Klassik und szenisch in das Gewand Alt-

üekieidet ist , um das allgemein-
gultige Thema noch betonter in das Zeit-
rf0»n 'wC*ken - „Es geht um die Fra ge nach
den Pflichten , Rechten und Grenzen der
Selbstverantwortlichkeit eines Volkskönigs,
also um ein politisches Thema , das allzu
leicht aus Zeitgebundenheit oder falsch ge-
zogenen Gegenwartsparallelen in das Flache
oder gar in das Schlagwort absinken könnte.
Obwohl Schaffner unbedenklich auch durch-
aus gegenwartsnahe Begriffe benutzt , ist es
ihm doch gelungen , seine Problemstellung
auf einer hohen geistigen Ebene zu halten.
Es ist ihm ferner gelungen , eine szenisch
ungemein zugespitzte und dramatisch ge¬
spannte Bühnenhandlung zu schaffen.

Das Volk und die Notabein von Kaschmir
verlangen die Ausnutzung eines eben er¬
rungenen Sieges über die Königin von Pend-
schab und die Fortführung des Krieges bis
zur völligen Niederwerfung der Feinde , Der
junge Könfg Gardjuna ' widersetzt sich dieser
Forderung . Er entscheidet gegen die Mei¬
nung seines Volkes und seiner Berater , er
nimmt das Friedensangebot ! der Königin an,
er spricht Recht nach den Gesetzen , die
in diesem -Augenblick fast wie Begünsti¬
gung des Feindes wirken , er nimmt selbst
die Gefahr einer Meuterei der von ihm Ge¬
führten auf sich , weil er vor seinem Ge¬
wissen davon überzeugt ist , daß eine Fort¬
führung des Krieges das Ende Kaschmirs
bedeuten würde . Er entscheidet also gegen
das Volk für das Volk . Er setzt sich aber
trotzdem als einzelner gegen die Meinung
aller durch , weil auch er bereit Ist , zu ver¬
zichten , für seine bessere Einsicht Schmer¬
zen auf sich zu nehmen , ja , selbst Persön¬
lichstes zu opfern . Er läßt die geliebte Frau
verurteilen und sogar hinrichten , weil sie
eine Tat nach dem Herzen des Volkes , aber
zum Schaden des Volkes beging . Dieses
königliche Opfer jedoch macht ihn erst
recht zum König . Der hohe sittliche Ernst,
das gedankenreiche Pathos und die drama¬
tische Spannung des Werkes hinterließen
eine starke geistige Wirkung.

Die Aufführung dieses schweren vielfigu-
rigen Stückes war "unter der Spielleitung
des Intendanten Curt E. Nürnberger
und insbesondere auch durch den Bühnen¬
bildner Philipp Blessing mit den Darstellern

Walter Michel und Liselotte Köster als
dessen Geliebte eine ungemein eindrucks¬
volle Wiedergabe . Fr . Lindemann.

Lieder-Abend Emmy Leisner
Für die Besucher dieser KdF .-Veranstal-

tung im Rahmen der Gaukulturtage war es
eine besondere Freude und ein hoher künst¬
lerischer Genuß , Kammersängerin Emmy
Leisner , das einstige gefeierte Mitglied der
Berliner Staatsoper , als Liedersängerin hören
zu dürfen . Hatte sie einst als Bühnen¬
künstlerin die Opernfreunde in den tragen -,
den Partien des Altfachs mit ihrer Gesangs¬
und Darstellungskunst begeistert , so ent¬
zückt sie heute im Konzertsaal als Kün¬
derin und Gestalterin deutschen Liedgutes
alle , die für Poesie und Gesang ein emp¬
fängliches Herz besitzen . Wer sie hörte,
erlebte Kunst und Künstlerin in gleich
hoher Potenz , denn von ihrem schlichten,
vornehmen Wesen strahlt eine bezwingende
Wärme aus , und ihre von einem virtuosen
gesanglichen Können getragenen Darbietun¬
gen werden geadelt durch ein schönes und
vergeistigtes Menschentum , das , im Vortrag
sich offenbarend , die sängerische Leistung
auf die Stufe höchster Vollendung erhebt,
mag sie in schlichten alten Volksweisen ihr

•empfindungsreiches frauliches Innenleben
offenbaren oder durch ihre ergreifende ge¬
sangliche und vortragliche Nachdichtung
schönste Gedanken - und Klangpoesien in den
Liedern von Beethoven , Schubert , Brahms,
Schumann und Richard Strauß mit stärksten
Erlebnisimpulsen erfüllen.

Niemand vermochte sich dem Zauber die¬
ser herrlich strömenden Altstimme und der
Ausdrucksgewalt ihres beseelten Vortrages
zu entziehen , und wohl alle Besucher nah¬
men eine lange nachklingende Erinnerung
an diese Erlebnisstunde mit einer großen"
Künstlerin mit auf den Nachhauseweg . Der
rauschende Beifall der begeisterten Hörer¬
schaft galt in erster Linie der Sängerin «des
Abends , daneben aber auch Hartmut We¬
ge n e r , der ihr ein feinempfindender und
anschmiegender Helfer am Flügel war.

Will E i 1 e r s.

Alma Rogge lies!
Im Rahmen der Gaukulturwoche veran¬

staltete die Hitlerjugend  des Gehietes
und Bannes Bremen eine Dichterlesung mit
Alma Rogge im Festsaal am Philosophenweg.
Es war für die Jungen und Mädel unserer
Hansestadt eine besondere Ueberraschung,
die bekannte niederdeutsche Dichterin ein¬
mal aus eigenen Werken lesen zu hören.
Einführend erzählte Alma Rogge von ihrer
Jugend , die sie auf väterlichem Bauernhof

im Oldenburgischen verbrachte , von ihrem
Weg zur Dichterin , der Berufung , die , wie
sie sagte , wohl eine der schönsten , zugleich
aber auch schwersten ist , da das Besinnen
auf sich selbst immer wieder neu erkämpft
werden muß . Gewannen die Jungen und Mä¬
del schon aus der Erzählung ihres Lebens¬
weges einen Einblick in das dichterische
Schaffen Alma Rogges , so vertiefte es sich
beim Anhören der verschiedenen Gedichte
und Erzählungen . War es die ' Geschichte
von Columbus oder die köstliche Begeben¬
heit vom verliebten Aalfischer — die jugend¬
lichen Zuhörer hatten ihre wahre Freude
daran , und daß sie die Dichterin auch in
ihren plattdeutschen Geschichtchen verstan¬
den , zeigte die helle Begeisterung , die sie
damit hervorrief.

In ernsten und heiteren Begebenheiten
weiß Alma Rogge die Art ihrer niederdeut¬
schen Landsleute , ihre Treuherzigkeit , vor
allem ihren köstlichen Humor einzufangen.
Schicksale spielen sich vor uns ab , Bilder
von stillen Menschen , aber auch von Bur¬
schen und Mädchen und ihren mehr oder
weniger gescheiten Streichen , die sie aus
Uebermut oder Liebeskummer begehen , wer¬
den gezeichnet . Aus Gedichten wie Erzählun¬
gen ,spricht uns immer wieder die tiefe Liebe
zur niederdeutschen Heimat an , durchleuch¬
tet von einem gütigen , lebensbejahenden
Humor . Beglückend ist die Art , mit der Alma
Rogge wie wenige Dichter ihre eigenen Wer¬
ke vorzütragen weiß . So wurde die Stunde,
die sie der bremischen Jugend schenkte , zu
einem Erlebnis besonderer Art , für das ihr
die Jungen und Mädel herzlich dankten.

Isolde Eilers.

„Gudruns Tod'
Als Beitrag von kulturpolitischer Bedeu¬

tung zu " den Gaukulturtagen Weser -Ems
1944 bringt das Schauspielhaus  die
Tragödie „Gudruns Tod " des Dichters Ger¬
hard Schumann zur Aufführung . Dieses
Werk , das seit seiner Uraufführung bisher
an über 70 Bühnen gespielt worden ist , ist
eine Schicksals .tragödie germanischer Prä¬
gung . Der Präsident der Reichsschrifttums¬
kammer , Staatsrat Hanns Johst , schreibt
darüber , es sei „Dichtung , Vision und Thea¬
ter in . einem !'. j};e Bremer Aufführung in¬
szeniert Richard Dornseiff . Bühnenbild Ru¬
dolf Gugel . Die Titelrolle spielt Martha
Obermaier . In den übrigen Rollen : Gisela
Schloessmann , Ingeborg Heinz , Ingeborg
Witzig , Charlotte Asendorf , Hilde Willer,
Lidy Schwieder , Willy A . Kleinau , Heinz
Suhr , Herbert Steiniger , Hans -Joachim Ku-
lenkampff , Erich Ha.sberg , Georg Ottmay,
Herbert Sebald , Hans -Jürgen Kleemann,
Carl Achenbach . Musikalische Umrahmung
Emilio Stolfa .' Kostüme Lieselotte Reik.

Nachwuchs in der“
Im Rahmen der Gauarbeitskammer Weser-

Ems fand in diesen Tagen eine Arbeits¬
gemeinschaft statt , auf der die wesentlichen
Fragen der Nachwuchslenkung in der Textil¬
industrie . besprochen wurden . Anwesend
waren maßgebende Persönlichkeiten aus der
Textilindustrie des Gauses , Vertreter des
Gauarbeitsamtes und der DAF . Fruchtbare
Anregungen wurden hier aus ' den Kreisen
der Betriebspraktiker gebracht , die nun der
gesamten Textilindustrie zugute kommen
sollen . Der Direktor eines großen Werkes,
Parteigenosse Dr . Angerbauer , gab ein um¬
fassendes Bild der Nachwuchslage , das
grundlegend für die weiteren Besprechun¬
gen war . Er stellte insbesondere heraus , daß
der menschenmäßige Stand nicht nur , was
die Zahl angeht , sondern auch ln bezug
auf die Güte  unbedingt im richtigen Ver¬
hältnis zu den gestellten Aufgaben stellen
muß . Denn die Anforderungen , denen der
Textilarbeiter gewachsen sein muß , werden
meistens unterschätzt . Der Textilarbeiter
hat komplizierte Maschinen zu überwachen,
er sieht sich ständig neuartigen Situationen
gegenüber , zu deren Meisterung es einer
schnellen Auffassungsgabe , eines flinken
Entschlusses bedarf.

Einen besonderen Beratungspunkt bilde¬
ten die Anlernzeiten für Weber und Spinner
(innen ), die nach Meinung sämtlicher Ver¬
treter der Textilindustrie zu kürzen sind , da
sie auch fh gekürzter Form schon die Mög¬
lichkeit zu der erforderlichen systemati¬
schen Anlernung geben . Es ist selbstver¬
ständlich, . daß darüber hinaus für jeden
tüchtigen Menschen alle Wege der Förde¬
rung geöffnet werden , so daß er es sehr
schnell zum Meister und vielleicht noch
weiter bringen kann . Die guten Auf¬

stiegsmöglichkeiten  in dieser In¬
dustrie sind ganz besonders erwähnenswert.

Dr . Ju.

Unsere Kriegsernährunggesichert
Ein führender Vertreter des Reichsnähr¬

standes äußerte sich vor der Presse über
die Ernährungslage Deutschlands . Er stellte
fest , daß die Kriegsernährung des deutschen
Volkes , unabhängig von , den militärischen
Ereignissen im Osten , auch weiterhin ge¬
sichert ist . Wir haben, , so sagte er u . a .,
nützliche Lehren aus den bitteren Erfahrun¬
gen des ersten Weltkrieges gezogen und
rechtzeitig dafür gesorgt , daß uns diesmal
nicht wieder die Hungerblockade des Fein¬
des bezwingen kann . Das deutsche Land¬
volk konnte seine Leistungeh ständig stei¬
gern , so daß trotz der Hereinnahme von
Millionen ausländischer Arbeiter die Le¬
bensmittelrationen im wesentlichen im glei¬
chen Werte und gleicher Höhe durchcfehal-
ten werden könnten . Im Gegensatz zum
ersten Weltkrieg haben wir uns auch vor
schädlichen Eingriffen in die Substanz ge¬
hütet . So konnte z. B. trotz Sonderzutei¬
lungen an Kalbfleisch der Riridviehbestand
in gleicher Höhe wie 1935 bis 1939 gehal¬
ten werden . Bei der Schweinehaltung ist
eine Zunahme  gegenüber dem Vorjahre
zu verzeichnen . Geradezu erstaunlich sind
die Leistungen bei der Buttererzeu¬
gung,  wo das Reich heute an zweiter
Stelle in der Welt , nicht weit hinter den
USA ., steht.

Die Sicherung unserer Kriegsernährung
auch in Zukunft beruht auf der Tatsache,
daß die wichtigsten - Nahrungsmittel aus
unserem eigenen Boden kommen . Wir be¬
sitzen dabei noch erhebliche Leistungsreser¬
ven durch die Möglichkeit weiterer Erzeu¬
gungssteigerung im Warthegau , im Gau

Danzig -Westpreußen , dem Generalgouverne¬
ment und dem Protektorat . Außerdem ver¬
wandeln sich durch Umstellung und Inten¬
sivierung der Landwirtschaft auch frühere
Zuschußgebiete wie Holland , Frankreich und
Belgien in fruchtbare Hilfsquellen für uns.
Ueber alles Lob erhaben ist die Abliefe¬
rungsleistung des deutschen Landvolkes.

Was ein Feldpostbrief sagt

„Vater , Post vom Erich !“ Mutter Nie¬
möller ist ganz glücklich , daß sie ' ihren
Mann mittags , mit “dieser frohen Botschaft
überraschen kann . Erich ist \ihr Jüngster,
und gerade er ist ihr viel zu schnell flügge
geworden , manchmal kann sie es gar nicht
begreifen , daß er schon fast ein Jahr Soldat
ist und so männliche Briefe schreibt.

„Na , dann zeig mal her " , schmunzelt
Vater Niemöller , sich behaglich in seinem
Stuhl zurücklehnend , „was schreibt denn
der Junge ?“

„Er fragt nach seiner H J . -Uniform.
Die hab ich natürlich gut weggelegt . „So,
was will er denn damit ?“ „Er schreibt , wir
könnten sie doch eigentlich dem Bann zur
Verfügung stellen . Der könnte das Zeug
doch jetzt gut gebrauchen , wo die Uniform¬
teile so schlecht zu kriegen sind . Auch sei¬
nen Fußball sollten wir ruhig mit weg¬
geben . Was sagst Du dazu ?“ „Hm , find ich
gar nicht so schlecht , den Gedanken . Bei
uns liegen die Sachen ja doch nur herum.
Und wenn die Motten drin sind , ärgerst Du
Dich auch !“ „Ja , aber für später —“ „Aber
Mutter , seine Uniform braucht er doch nicht
mehr , und einen Fußball kann er sich später
immer noch wieder kaufen .“ „Ja , wenn Du
meinst —“

„Doch ich meine “, bekräftigte Vater Nie-
möller , übrigens ist doch jetzt gerade vom

»r eine Moral , die fromme Gebete
:, aber nach Blut riecht.

war schon so , eine stinkende , ver-
4oral hatten sie , dabei wollten sie
t glauben machen , daß hier in . Got-
nem Land " die ewige Seligkeit aus
Quellen sprudelte.

*
verspürte Lust , einmal wieder ein.

en mit seinem Kollegen Olaf Fre-
zu verplaudern , vielleicht konnte er
seinem unverwüstlichen Humor wie¬
andere Gedanken bringen . Auf der

ar Mason -Avenue erinnerte er sich
letztes Gespräch Fredriksen sn . lte
en von Chikago ausräuchern . Er war
t , wie weit der Norweger damit ge-

'anders Klopfen öffnete ein fremder
ie Tür von Fredriksens Zimmer,
wollen Sie vpn mir ?" fragte der

mit mißtrauischem Blick . ti
nöchte Mr . Fredriksen besuchen,
riksen ? Kenne ich nicht.
■er hat doch hier gewohnt , in diesem

ich bin öfter bei ihm reisen,
ndere schüttelte den Kopf : „Nein,
h kenne ihn nicht , ich wohne hier
inige Wochen ."
entschuldigte sich und ging ver-
wieder die Treppe , hinunter Der
ollte wissen , wohin der Bursche ge-
rarl Vielleicht wohnte er gar nicht

Chikago . Er ging züijj  Hausmeister
ite nach Olaf Fredriksen.
Tausmeister musterte ihn einen
lick argwöhnisch , dann ließ er ihn
Küche eintreten:
lommen wegen seiner Sachen?
:o wegen seiner Sachen?

seTzen "sie sich , Herr , Sie wissen

Sander ? schüttelte in wortlosem Er-
Üen Kopf : „Nein , ich weiß wirklich

ras Sie meinen ."

„Ich will es Ihnen gleich sagen : Die Sa¬
chen sind alle verkauft . Irgendwie mußte
ja die Miete bezahlt werden , und ich bin
dafür verantwortlich . Es hat gerade ge¬
reicht ."

Sander , der sich nicht gesetzt hatte,
machte einen .Schritt auf den Hausmeister
zu : „Herr , sagen Sie endlich , was mit Fre¬
driksen los istl Wo ist er ? Was soll dieses
Gerede von den verkauften Sachen ?"

Der Angeredete zog sich langsam zurück.
Er hob die Schultern und ließ sie wieder
fallen : „Ich weiß es nicht , wo er ist . Nie¬
mand weiß es , das heißt , irgend jemand
wird es schon wissen . Ich will auch nichts
damit zu tun haben . Es waren allerlei Leute
hier . Sie haben mich ganz verrückt ge¬
macht mit ihren Fragen . Die Polizei war
hier und zwei von der Zeitung , und dann
noch andere . Fredriksen ist verschwunden,
spurlos verschwunden ."

Felix Sander stellte noch einig «; Fragen
an den Hausmeister , doch er brachte nichts"
anderes aus ihm heraus , als daß der Nor¬
weger auf rätselhafte Weise verschwunden
sei . Trotzdem hatte Felix das Gefühl , daß
der Hausmeister mehr wußte oder ahnte , als
er sagen wollte.

Sander fuhr zur „Daily News " hinaus und
erkundigte sich dort nach dem Kollegen.
Aber auch ln der Schriftleitung konnte ihm
niemand sagen , wo , Olaf Fredriksen ge¬
blieben war.

Eines Morgens kehrte der -Reporter von
einer Fahrt nach dem südlichen Stadtteil
nicht wieder zurück . Alle Krankenhäuser
und Polizeistationen wurden angerufen,
einige von Fredriksens Kameraden begaben
sich mehrere Tage lang nach Dienstschluß
auf die Suche , die Zeitung setzte eine Be¬
lohnung aus : aber alles blieb erfolglos . Olaf
Fredriksen war wie vom Erdboden ver¬
schluckt . Kein Zeichen , keine Spur , nicht
d«r geringste Anhaltspunkt Felix fragte
einen der Kollegen nach dessen Meinung
über das Verschwinden des Norwegers.

Der Reporter blickte Sander fest in die
Augen . „Es gibt meines Erachtens nur eine
Möglichkeit . Fredriksen hat sich zu inten¬
siv mit Fragen und Dingen der Chikagoer
Unterwelt beschäftigt . Er wußte zuviel . Ge¬
wisse Leute mußten befürchten , daß er eines
Tages den Mund aufmachen würde . Da hat
ihn irgendein Rackett zu einer kleinen Auto¬
fahrt aufgefordert — jia , Sie wissen ja , was
das zu bedeuten hat . Eine andere Möglich¬
keit gibt es gar nicht ."

Felix Sander drückte dem fremden Kol¬
legen schweigend die Hand , nickte ihm zu
und verließ die Schriftleitüng.

Als er auf der Straße stand und das Ge¬
wühl der Menschen und Fahrzeuge wieder
um ihn brandete , überfiel ihn plötzlich eine
grenzenlose Müdigkeit Er blickte über den
endlosen Strom hin - und herjagender Autos,
er wurde angestoßen und zur Seite gescho¬
ben von hastenden Menschen , er hörte un¬
deutlich durch den Lärm der Straße von
fern her das Knallen der Niethämmer und
dazwischen das Geschrei der kleinen schwar¬
zen Schuhputzer und der Zeitungsjungen,
die mit ihren Packen durch das Geschiebe
dei Menge strichen.

Ein grauer stickiger Dunst lag über den
Straßenschluchten wie ein Nebel , der zwi¬
schen steilen Felswänden keinen Ausweg
fand . Ein steinerner Dschungel war diese
Stadt gewaltig , erdrückend , mit tausend
Gefahren lauernd , vom Gebrüll bösartiger
Tiere durchzittert ruhlos und friedlos bei
Tag und Nacht

Einmal lauschte er auf ein heranbrausen¬
des Gewitter : Die Hochbahn stürmte don¬
nernd und klirrend über den Loop . Wie ein
finsteres Ungetüm raste sie hoch über ihn
hinweg . Als er den Blick senkte , sah er
einen barhäuptigen Mann am Straßenrand
stehen , die Hände wie in flehendem Gebet
erhoben , die Augen ins Leere gerichtet
Seine Lippen flüsterten unaufhörlich laut¬
lose Worte.

7. bis 27. Mal die Spinnstoff -, Kleider - und
Wäschesammlung 1944, bei der auch HJ .-
Uniformen und Ausrüstungsgegenstände
aller Art mit gesammelt werden . Da könn¬
test Du die Sachen gleich mit abgeben .“

„Du , ob wir auch den Brotbeutel und die
Feldflasche mit dazu tun ?“

„Natürlich , das brauchen die Jungens
heute genau so wie unser Erich damals.
Sie man zu , ob Du nicht noch mehr findest
So , und nun will ich den Brief noch mal in
Ruhe lesen .“ ek.

Abgabe von Verbandmitfe'nbeschränkt
Um das ' unnötige Aufstapeln von Ver¬

bandmitteln bei einzelnen ' Verbrauchern
oder die sogar mißbräuchliche Benutzung
dieser hur für Erkrankte hergestellten Ar¬
tikel zu verhindern , dürfen von jetzt ab
Verbandmittel an Verbraucher nur bis zu
folgenden Höchstmengen abgegeben wer¬
den : Verbandwatte 20 Gramm , Verbandmull
•/i Meter und Mullbinden 1 Stück . Ausge¬
nommen von dieser Regelung sind ledig¬
lich Aerzte , Krankenanstalten und Kliniken.
Andere Verbraucher , die im Besitz eines
entsprechenden und vom Arzt ausgestellten
Rezeptes sind , ' können natürlich ebenfalls
mehr als diese 'Mindestmengen erhalten , so¬
fern dies auf dem Rezept vermerkt ist.

jf -Sturmbannführer und Regierungsrat
Eorrmann , der Leiter der Wilhelmshavener,
KriminälpolizeisteUe , verläßt in diesen Ta¬
gen Wilhelmshaven , um eine neue Dienst¬
stellung und damit einen größeren Auf¬
gabenbereich in Hamburg zu übernehmen.
Sturmbannführer Borrmann war von Bre¬
men nach Wilhelmshaven gekommen.

Beutegut abliefernl Ein Rundfunkbastler
nahm Teile eines Funkgerätes aus einer ab¬
geschossenen Feindmaschine an sich , statt
es unberührt liegen zu lassen und die Fund¬
stelle zu melden , und wollte es in einer
Fachwerkstatt auseinander nehmen lassen,
um es für sich zu verwerten . Ein Lehrling
machte sich an dem Gerät zu schaffen , wo¬
bei es 'explodierte . Er erlitt schwere Ver¬
letzungen . Die ' Beteiligten haben nicht allein
wegen der ernsten Folgen , sondern auch
wegen der Nichtablieferung von Beutegut
mit ihrer Aburteilung als Volksschäd¬
ling  zu rechnen.

Das Fest der Silberhochzeit feiern heute
die Ehepaare Fritz U r b o n s und Frau,
Sophie , geh . Dreyer , Northeimer Str . 18, und
Mechanikermeister Friedrich K 1e m t und
Frau , Margarethe geh . Brehmer , Birkenstr . 11.

Das 75. Lebensjahr vollendet heute Herrn.
Ellerbrock ', Alter Postweg 62, Er hat
sich als fachlicher Berater in der Kleingar¬
tenbewegung sowie als Kriegerkamerad¬
schaftsführer viele Freunde erworben.

Auf eine 25jährige Tätigkeit an seinem
Arbeitsplatz kann heute der kaufmännische
Angestellte Walter H e n d e s , Oslebshauser
.Heerstraße 68, zurückblieken.

Die Oberschule für Mädchen an der Karl¬
straße veranstaltet am Freitag , 12. Mai , um
18 Uhr , im Festsaal , Philosophenweg , ein
Chorkonzert.  Die Vortragsfolge bringt'
Brahms , op . 44 ; Hugo Herrmann , Minnespiel:
Brahms , Frauenchöre op . 17 m. 2 Hörnern;
Schubert , Ständchen.

Übungsschießender Flak-Artillerie
Donnerstag , 11. Mai , Von 12.30 bis 13.30 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehausen — Hasenbüren — Altenesch —
Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See¬
hausen sowie von 13.45 üis 15 Uhr im. Raume Ha¬
vekost (außerhalb des bremischen Gebiets ) ein
Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Unter dem Hoheifsadier
• NSDAP.

Oi I gruppe Fehrfeld . Donnerstag , 20 Uhr, Aula
Humboldtstr . 83, Vortrag des Kreiswirtschafts¬
beraters . Erscheinen aller Parteigenossen , Pol.
Leiter , Walter und Warte der Gliederungen , Amts-
walterinnen der NSV. ' ist Pflicht . Einsatztrupp¬
führer mit ihren Männern sind eingeladen.

Ortsgruppe Huchting . Nächster Zellensprech-
abend Donnerstag , 19.30 Uhr, bei Bayer , Huch¬
ting , Zelle 3 Zellenleiter Kohrs.

Ortsgruppe Borgfeld. Freitag , 20 Uhr , im Ge¬
meindehaus Sitzung der Politischen Leiter , Füh¬
rer der Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände , Bürgermeister und Ortsbauernführer , HJ„
BDM. und Frauenschaft.

Ortsgruppe Findorff . Donnerstag , 20 Uhr, Zu¬
sammenkunft der Stabs - und Zellenleiter . Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Seladsbrück . Heute 20 Uhr kurze
Besprechung der Zellenleiter.

NS .-Kriegsopferversorgung
Fachliche Schulung . Der Abschluß der fach-,

liehen Schulung findet am 15. Mai um 19 Uhr
im Alten Brauhaus , Wachtstraße , statt.

Es wird verdunkelt von 21.15 bis 5 Uhr

Nur durch den einzelnen wird ein Volk.
E. M. Amdt

Dieser Mensch trug eine Tafel um seinen
Hals . „Ich hungere ", las Felix , „ich suche
Arbeitl Seit fünf Jahren habe ich keine
Beschäftigung mehr gehabt . Ich bin schwer¬
beschädigter Weltkriegsteilnehmer . Ich gab
meine Gesundheit für mein Land . Wer gibt
mir Arbeit und Brot ?"

Felix fuhr mit seiner Hand ln die Rock¬
tasche und drückte dem Bettler ein Silber¬
stück in die Hand . Der Mann begann zu
weinen . Hastig wandte Felix sich ab und
schritt zu dem Parkplatz , wo er seinen Wa¬
gen untergestellt hatte.

Seine Gedanken aber waren noch immer
bei Olaf Fredriksen und bei den Ratten , die
der Norweger aus ihren Löchern in den
Slums jagen wollte.

*
Barbara war , als sie Felix ’ Wagen nicht

mehr sehen konnte , zur Hütte zurückgegan¬
gen . Sie holte sich eine Tasse Kaffee auf
die Veranda , und dann legte sie sich in
den Liegestuhl , in dem ihr Mann noch vor
wenigen Minuten gesessen hatte . Während
sie pustend und vorsichtig schlürfend den
ICaffee trank , dachte sie über Felix ’ und
ihr eigenes Leben nach . Es war schön , so
in der Sonne zu Hegen und davon zu träu¬
men , was die Zukunft bringen mochte.

Oh , es war schön , so mit geschlossenen
Augen weite Wege zu gehen , und wenn
man den Kopf ein wenig hob und die
Augenlider öffnete , dann saß man doch
wohlbehalten in seinem Liegestühl und sah
das Schilf am Seeufer und die hohen Tan¬
nen rings um die Hütte . Dann sah man die
grauen Eichkätzchen hin - und hertollen und
man hörte einen Chor von lustigen Sing¬
vögeln durcheinanderzwitschern , und über
den blauen Himmel zogen die Wolken weiß }
und weich und lautlos dahin.

(Fortsetzung folgt)



Niederdeutsche Rundschau
Unkraut mufj rechtzeitig bekämpft werden

Leider stehen uns im Kriege die chemi¬
schen Unkrautbekämpfungsmittel , wie Kalk-
stickstpff , Hederichkainit und die flüssigen
Bekämpfungsmittel nur im beschränkten
Umfange zur Verfügung . Um so mehr muß
daher versucht werden , auf mechanischem
Wege des lästigen Unkrautes Herr zu werden;
denn jedes Unkraut nimmt den Kulturpflan¬
zen nicht nur Licht und Standort weg , son¬
dern zehrt auch ganz erheblich an den Nähr¬
stoffen . Je eher und hesser man daher gegen
das , Unkraut angeht , um so besser können
die Kulturarten gedeihen . Beim Hafer muß
die Egge schon beim Spritzen erstmalig ein¬
gesetzt werden . Dann verträgt er das sein
gut . Empfindlich ist der Hafer nur in der
Zeit vom Spritzen bis zur Bildung des 3.
Blattes . Danach kann er wieder geeggt wer¬
den . Am besten , eignen sich Unkrautstriegel
und schmale Netzeggen . Bohnen vertragen
das Eggen ebenfalls gut . Bei den KartoPel-
schlägen sollte vor dem Aufgehen der Kar¬
toffeln das Land erstmalig abgeeggt werden.

,Mag kann sich auf diese Weise viel Arbeit
und viel Aerger ersparen.

Woüablieferung und Andienungspflichl
. Von der diesjährigen Schur darf jeder

Schafhalter ayf Grund der neuen Anordnung,
die für die Wollablieferung am 1. April für
Weser -Ems in Kraft getreten ist, , nach er¬
füllter Ablieferungspflicht selbsterzeugte
Wolle für den Eigenbedarf verspinnen oder
spinnen lassen . Abzuliefern sind je Schaf
bei den Heidschnucken und Bentheimer
Landschafen mindestens 2 Pfund , den Milch¬
schafen 4 Pfund , den weißköpfigen Fleisch¬
schafen und deren Kreuzungen 6 Pfund
wirklich verspinnfähige ungewaschene , aber
trockene und saubere Wolle . Vom 6. Schaf
an muß die gesamte Wolle abgegeben wer¬
den . Selbstverständlich kann Wolle aus dem
Vorjahre auf das Ablieferungssoll nicht
angerechnet werden . Diese war ja beschlag¬
nahmt und restlos  abzuliefern . Maßge¬
bend ist der Bestand vom 3. Dezember 1943.
Veränderungen .werden nur soweit berück¬
sichtigt , als sie gemäß , der bestehenden An¬
dienungspflicht , . von Schlachtungen oder
Schlachtschafverkäufen genehmigt waren.
Jeder Schafhalter muß daher schon wegen
der Wollversorgung daran denken , daß er
Nutz - und Zuchtschafe , damit auch Lämmer
aller Art nur verkaufen darf , wenn er dafür
vom Schafzuchtverband eine Verkaufsge¬
nehmigung hat oder der , Händler und Ver-
mittler , dem er seine Tiere vermitteln möch¬
te , eine Freigabebescheinigung des Landes¬
verbandes vorlegen kann.

Die Adler und die Kronensage
.Echt friesisch vor allen anderen Sagen des

Landes sind die , die sich mit den großen
Friesenherrschern , vor allem Radbod , mit
dem . Fahnenträger ' der Friesen , Magnus For-
temann , mit den friesischen Helden aus der
Zeit der Kreuzzüge , den friesischen Häupt¬
lingen und den friesischen Seeräuberhelden
befassen . Besonders hervorgehoben sein mö¬
gen die Adler - ; und Kronen -Sage . Schon in
dem unechten Privileg Karls des Großen

vom Jahre 802 , einer Fälschung des 13.
Jahrhunderts , heißt es : „scutum suae mili-
tiae a dicto potestate (soviel wie Statthalter)
recipere debemt , in qur corona imperialis
in signum libertatis a nobis congressae de-
bet esse depicta " . Später bemächtigte sich
die Sage des Gegenstandes . „Volgens de
aloude overlevering . . . . . heeft Kaizer
Karel de Grote den Friesen toegestan,
zijnen adelaar ten halve in hunne Schilden
tevoeren en de Schilden met de vrijherlijke
Kroon to decken ". Nach anderer Lesart war
nicht Karl der Große , sondern Friedrich
Barbarossa der Wohltäter . Er wollte , so
heißt es , die Friesen für geleistete Kriegs¬
hilfe zu Rittern schlagen und , als sie dieses
wegen ihres freien Standes ablehnten , ver¬
lieh er ihnen das Adlerwappen.

Emden . Auf eine fünfzigjährige
Tätigkeit als selbständiger Meister konnte
dieser Tage der Schlossermeister Albert
Steinhauer  zurückblicken . Der uner¬
müdliche Mann , der mit seinen bald 82 Jah¬
ren noch immer - in seinem Berufe tätig ist,
verbrachte seine Lehrzeit in den Jahren
von 1876 bis 1878 bei dem bekannten
Schlossermeister G. W . Wienholtz.

Emden . Ein Wolthuser Storchen¬
paar,  das im vergangenen Jahre in einer
Baumkrone am Entwässerungskanal nahe
dem Sportplatz brütete , ist wieder zurück¬
gekehrt . Zwar fand es sein altes Nest durch
■Wind und Wetter zerstört , aber es hat den
Anschein , als ob , das Storchenpaar sich
doch wieder auf seine Brut am gleichen
Ort einrichtet . — Zugleich mit dieser er¬
freulichen Meldung von der , Gastwirtschaft
Mundt in der Wolthuser Landstraße die
Nachricht , daß auch das im dortigen Gar¬
ten seit acht Lenzen und Sommern lebende
Storchenpaar wieder eingetroffen ist . Yor
etwa einer Woche kam Herr Storch an¬
geflogen und sondierte die Lage , ünd nun
— acht Tage später , o diese Fragen ! —
kam auch die Störchin an . Nachdem die¬
ses Paar im vergangenen Jahr .keinen Nach¬
wuchs hatte , hofft nun die ganze an der
Rückkehr teilnehmende Nachbarschaft , daß
in diesem Jahr der „Klapperstorch “ bei
Storchens einkehrtl

Wittmund . Das seltene Fest der diaman¬
tenen  Hochzeit begehen am 11. Mai die
Eheleute Dietrich Thaden  und Frau , Ma¬
ria , geb . Brabander . Der Ehe entsprossen
sieben Kinder , von denen noch fünf ani
Leben sind. I

Hamburg . Die H .ansische Univer¬
sität  begeht die Feier ihres 25jährigeh
Bestehens . Aus diesem Anlaß gibt der Rek¬
tor , Prof . Dr . med , Eduard Keeser , eine
Denkschrift heraus , die als Gruß der alma
mater an ihre Angehörigen im Felde gedacht
ist und an Hand von Beispielen Eigenart
und Leistungen des Instituts sowie dessen
Wurzeln aufzeigen soll , aus denen heraus
sie gewachsen ist und aus denen sie auch
heute hoch ihre Kraft zieht.

Schleswig . Die beiden vermißten
Kleinkinder aus Schleswig im , Alter von
drei und fünf Jahren sind in Rendsburg
aufgefunden  und ihren Eltern wieder
zugeführt worden.

Volkswirtschaft
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Die USß. wollen nicht importieren
Die Kehrseite der sowjetisch -amerikanischen

Wirtschaftspläne
Der in Aussicht genommene Besuch des Prä¬

sidenten Johnson der amerikanischen Handels¬
kammer in Moskau hängt aller Wahrscheinlich¬
keit nach mit Besprechungen über den noch im
Einieitungssladium befindlichen sowjetischen Plan
der Vergebung von Aufträgen im Werte von
zehn Milliarden Dollar in den nächsten zehn
Jahren nach den Vereinigten Staaten zusammen.
Wie es heißt , suchen die Sowjets vor allem Ma¬
schinen ,für Kraftwerke, - Turbinen , Generatoren,
Kabel , Lokomotiven und 'Güterwagen und andere
Verkehrsanlagen sowie Telephon - ünd Signal¬
apparate und Werkzeugmaschinen zu erwerben
und schlagen dagegen die Ausfuhr von Pelzen,
Kaviar , Platin und andern Edelmetallen sowie
von Chrom , Manganerzen und Bauholz nach den
Vereinigten Staaten vor . \

Wenn auch einflußreiche amerikanische Wirt¬
schaftskreise den sowjetischen Vorschlägen gro¬
ßes Interesse entgegenbringen , so fällt doch die
Zurückhaltung in amtlichen amerikanischen Krei¬
sen , besonders im Staatsdepartement , auf . Hier
ist man sich darüber klar , daß , da bereits drei
Viertel des Goldvorrats der Welt in den Ver¬
einigten Staaten liegen , eine .weitere Steigerung
dieser in Amerika liegenden Goldmenge uner¬
wünscht ist . Man weiß , daß die Aufnahmefähig¬
keit des amerikanischen ' Marktes für russische
Pelze , Platin und Kaviar nur begrenzt ist und
daß die neu vorgeschlagene Ausfuhr von Chrom
und anderen Kriegswirtschaftsgütern aus der
Sowjetunion in der Nachkriegszeit nicht die
Hohe der nötigen Gegenleistungen erreichen
dürftg . Die Moskauer Besprechungen Johnsons
'sollen offenbar der Klärung dieser Fragen dienen.

Der Präsident der USA.-Handeiskammer , Eric
Johnspn , der am Sonntag zi# einer vierwöchi¬
gen Rundreise nach der Sowjetunion abreist , er¬
klärte Reuter zufolge auf der Pressekonferenz,
-daß er die Möglichkeit der Inbetriebnahme pri¬
vater Luftlinien von den Vereinigten Staaten
nach der Sowjetunion untersuchen werde . Er be¬
absichtige auch , Besprechungen abzuhalten über
einen umfangreichen -Austausch von Handels¬
gütern und Dienstleistungen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und der Sowjetunion.

izmirer messe ihm
Die diesjährige Izmirer Messe findet in der

Zeit vom 20. August bis 20. September statt.
Im wesentlichen haben dieselben Lander wie
im Vorjahre ihre offizielle Beteiligung zugesagt.

Richtlinien für Betriebsumsetzungen . Der
Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktion
veröffentlicht einen Erlaß über die Umsetzung
von Betrieben und Betriebsteilen (RA Nr . 97 vom
27. 4.). Diese Umsetzungsgrundsätze befassen sich
mit den wirtschaftlich -finanziellen und rechtlichen
Fragen , die bei der Umsetzung von Gefolgschaf¬
ten zugunsten kriegswichtiger ' Fertigungen ent¬
stehen.

Im RA. Nr . 100 vgm 3. 5. werden umgerech¬
nete Steüerkurse 1940 von Anteilen an inländi¬
schen Kapitalgesellschaften bekanntgegeben , die
sich infolge von Kapitalberichtigungen nach der
Dividendenahgabe -Verordnung vom 12. Juni 1941
(RGBl. I S, 323) ergehen

Die Fertigung yon Schwunglichtanlaßzündern,
sogenannten Dynastart -Anlagen (meist für 2-Takt-
Motoren verwendet ) ist bis auf weiteres verbo¬
ten . Sie sind zu ersetzen durch getrennte Licht¬
anlagen , Zündanlagen und mechanische Startvor-
richtungen (z. B. Kickstarter , Seilzug , Andreh¬
kurbel ).

Untere Sportifhau
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Die . Fußball -Zwischenrunde
Nach dem Ausgang der zweiten Vorrunde zur

fünften Kriegsmeisterschaft des Deutschen Fuß¬
ballsports hat das Reichsfachamt für die Zwi¬
schenrunde der „letzten Acht “ nunmehr die
Zusammenstellungen der vier Paarungen vorge¬
nommen . Danach spielen am 2 1. Mai in Stet¬
tin HSV. Groß - Born — Hertha /BSC.
Berlin (Schuster -Orpo Danzig ). In Saarbrücken
KSQ: Saarbrücken — 1. FC . Nürnberg
(Hirsch -Bad Cannstadt ). In Dresden Dresdner
SC. — Vienna  Wien (Büttner -Beuthen 09). In
Hamburg oder Wilhelmshaven LSV. Hamburg
oder Wilhelmshaven  05 — KSG. Duis¬
burg (Kormannshaus -Bad Oeynhausen ).

Das Wiederholungsspiel zur Deutschen .Fußball¬
meisterschaft zwischen LSV ; Hamburg und
05 Wilhelmshaven,  die sich , wie bekannt,
letzten Sonntag in Wilhelmshaven 1:1 trennten,
wird Sonntag , 17 Uhr , auf dem Viktoria -Spört-
platz in Hamburg durchgeführt.

Felix Nicato stärkster Fahrer
Am Start der auf'  46,5' km herabgesetzten

Strecke ,,Rund um den Prinzenpark " in Braun¬
schweig hatten sich 23 Fahrer eingefunden , dar¬
unter bekannteste und stärkste Fahrer aus den
benachbarten Gauen . In der Hauptklasse löste
sich das Kleeblatt Holthöfer (Bielefeld ), Rutte (Er¬
furt ) und F. Nicato ’ (Bremen vom Feld und machte
unter fast ständiger Führung des
Bremers,  der wieder sehr stark fuhr -, das
Ende unter sich aus . Im Spurt gewann Holthöfer
gegen Rutte und Nicato in 1:01:45 Std ., während
der Chemnitzer Bähler in 1:02:15 Std . auf dem

vierten Platz einkam . Bebert (Berlin ) wurde Fünf¬
ter . In der Altersklasse siegte der Hannovera¬
ner Lieke in 5{r Minuten für 31 km vor Witzak-
und Schumacher.

Leichtathleten in der Kampfbahn
Die Leichtathleten eröffnen Sonntag in der

Kampfbahn ihre Bahnwettkämpfe mit eine/  Ver¬
anstaltung , die allen Leichtathleten , Männern,
Frauen und Jugend , des Sportkreises Bremen bzw.
des Bannes Bremen (75) der Hitler -Jugend und
des Bundes Deutscher Madel offen ist . Für die
Männer sind 100 m, 400 m, 1500 m, 4Xl00 -m-
Staffel , Kugelstoßen und yVeil^prurig ausgeschrie¬
ben ', den Frauen sind 100 m, 4X100 m, Kugel¬
stoßen und Weitsprung Vorbehalten , und die Ju¬
gend A bestreitet -̂ die gleichen Wettbewerbe . Für
die weibl . Jugend sind Wettbewerbe über 75 m,
4X100 m, Kugelstoßen und Weitsprung .vorge¬
sehen . Meldeschluß ist der 11. Mai bei Kreis-
fachWart Harry Bollmann,  Bremen , Oster¬
holzer Straße 31 I., aber es können Soldaten-
Urläuber und Angehörige der Wehrmacht ihre
Meldung noch bei Beginn der Kämpfe um 9 Uhr
abgeben.
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Amateurboxen in Olpe
Mit deutschen und Gaumeistern stark besetzt

ist eine Amateur -Boxveranstaltying , die am Sonn¬
tag in Olpe (Westfalen ) zur Durchführung ge¬
bracht wird . Bantamgewicht : Uffz. Strajü (West¬
falen ) — Feldw . Dietrich (Mainz ). Federgewicht:
Obergefr . Westhoff (Westfalen ) — Uffz. Pallusek
.(Essen ); Obergefr . Keßler (Westfalen ) — Ober¬
gefr . Cernuta '(Niederrhein ). Leichtgewicht : Ober¬
gefr . Ackermann (Westfalen ) — Gefr . Engelhardt
(WM), Tomaszak (Dortmund ) —' Obergefr . Witte
(WM), Weltergew .: Obergefr . Scholl (Nieder¬
rhein ) — Gefr . Masnitza (Niederrhein ), Mittel¬
gewicht : Feldw ? ITermannski — -Uffz. Gerwans,
Halbschwergew .: Obergefr . Scholl /(Ntederrhein)
—p Hitlers (Westfalen ), Schwer <jew .: Uffz. Runge
(Niederrhein ) — Uffz. Fischer (Nürnberg ).

betrug in Hann* in Carls- in
Münden hafen Hameln

nnl 7 Mai 1,56 ■ 2,51 1,90
am 8. Mai ' ' 1,59 2,52 .1,95
am 9. Mai 1,55 . 2,52 . 1,87

fesiS - «- ,■•iS .« 1ne «Sunday
schminkt dem

'^ dÄ Ho« -seien, die man■"iS*
bis tum gegen"

Das zeitgemäße Rezept .JjJyJSl grtnüpttJ
Salat von den letzten , roten Beten mit SniiuljcW Wel,E  J "? ,™

oder Sauerampfer und Schnittlauch, Dit, nfs Lrrhden Bombenterror
ge.waschenen röten Beten werden geschält «J 1«heben Hetmatfront !
geraspelt , der verlesene Spinat oder Ssw- l auch für die Reel
ampfer wird nudelig geschnitten und d« '' ,?Mdende Schwäc
Schnittlauch fein zerkleinert . Man mischt deiJ g 1nffSindUStrieunc
Salat mit Säure , Salz und Prise Zucket* mit:-' ,u>,“7 ' c„ ^ ea»n«
durch und gibt , -wenn man hat, einige Tronlm:ie! Verkehrswesen
O a!  rin ran Dar Cntnl _1 - T . r— - - -» muH 11QI, einige Hopfen!«3
Oel daran . Der Salat wird sogleich angerithtet: 0*4 schildert im emze
Und zu Kartoffeln crereirh+ ^ ygß Jahr ZUund zu Kartoffeln gereicht,

Der Rundfunk von heute
I wü - -
abgeworfene 01

«Ä utld.!?l Sî sIgt.pjEi
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören undje Ueberzeugung

Behalten : Beton und Stahlbeton . .12.35—12,45' Detwiesen habe, daß die- - —_ -li .dd— uei-ffiEse» ,
Bericht zur Lage . 15.30—IG: Solistenmusikvon Jo«-beSÜmmtzusammenbrec
sef Marx . TG—17: Ausgewählte Opern- und Kon<Lnach der älißerst mögi
zertmusik . 17.15—18.30: Bunter MelodienstnuBT a„  Rombenoffensive
18.30—19: Der Zeitspiegel . 19.15- 19.30: Frontbe-'^ raUrflB «p!  SO ™11
richte . 20.15—21: Auftrittsarien und -Lieder aus;-;es ^a“res * '

-22 Die Bunte Stunde.Opern und Operetten . 21—22 Die Bunte StundeTjÄ 0ew fiDSĈte

Deutschlandsemler : 17.15—18.30: Orchester-und^
Chormusik von Schubert , Respighi, L. J. KauffmannnkSnninan dPT deutS
und Hermann Simön . 20.15- 21: ..MeisteruW^ 00111011U

Famllienanzeigon
Geburten

Werner,' Y 20. A,  1944 . Die glückliche
Geburt unseres Stammhalters zeigen
wir hocherfreut an. Elisabeth Schis*
vink, geb. Müller; Hermann Schle-
vlnk, z. Z. Wehrmacht. Osterholzer
Landstr. 91, z. Z. Neuenhaus.

Ingrid, Y 8. 5. 1944. Die glückliche
Geburt' ihres ersten Kindes zeigen
hocherfreut an; Anneliese Könecke,
geh. Mahnke, z. Z. .Schwagstorfbei
Fürstenau; Oberwachtm. Rudolf Kö*
necke, z. Z. im-Osten. Bfemen, Mosel^
Straße 1 c. ;

Wolfgang. Ein Sonntagsjunge ist ange*
kommen. Ruth feehuiz, geh. Bremer,
z. Z. Hartmantis-Stift; Masch.-Ober¬
maat. Heinz Schulz. Bremen-Grohn, im
Mai 1944.

Dietlinde-, Y 23. 4.  1944 . Die Geburt
eines gesunden Sonntagsraädels zei¬
gen in herzlicher Freude an: Irmgard
Ohlenbusch, geb. Eßmann, Ganspe5,
z. Z. Ahlhorn, Haus Ltethe; Hans
Ohlenbusch: z. Z. Waffen-ff.

Rolf-Dieter, Y 3. 5- 1944. Die glück¬
liche Geburt eines gesunden Stamm¬
halters zeigen in herzlicher Freude
an: Helga Schmüdeke, geb. Keune,
z. Z. Schwagstorf/Fürstenau; Feldw.'
DietrichSchmätfeke, z- Z. im Westen.

Ernst-Rüdiger Y 6. 5. 1944. Die glück¬
liche Geburt unseres ersten Kindes
geben wir in großer Freude bekannt:
Anneliese Lauterbach, geb. Kral, zur
Zeit Bad Essen,' Haus Höger: Ernst

. Lauterbaeh, z. Z. Wehrmacht. Bre¬
men, RirChweg43.

Unsere Ursel ist ’ ängekommen. Dies
Zeigen hocherfreut an: Frau Ottl
Thormeier, geb. Broksiek; Gustav
Thormeier, Werksanitäterder Nord¬
deutschen Hütte. Bremen, Straß¬
burger . Straße 32. •

Günter Y 30. 4. 1944. In dankbarer
Freude geben wir-die Geburt unseres
Stammhalters bekannt: Hauptfeld¬
webel Werner Schulze, ?.. Z: im Felde,
und Frau, Irmgard, geb. Möhring.
Bremen, Wartburgstr. 67. z. z . Fre¬
ren (Kreis Lingen) - Gut Hange,
Mütterheira. • ,

Verlobungen
Ihre. Verlobung geben bekannt: Anita

Voßberg, Hans Hasse, Bremen, Siel-
walf 10; Bremen.-Rönnebeck, Dillener
Straße 2. den 14.- Mal 1944.

Ihre Verlobung geben, bekannt: Meta
Gerken, HinriehAddlx, Obergefr, in
einer FernaufklärUngsstaffel. Hoope.
Aschwardenim Mai 1944.

Vermählungen
Ihre Vermähjung geben bekannt: Kon*

rad Jäger, Obergefr. i. e. Fallschirm-
Abt., und Frau, Wilma, geb. Hoolt.
Br.-Blumenthal. Neuenkirchnerweg111.

Ihre Kriegstrauüng geben bekannt:
GüntherKlingebiel; Elll Klingeblei,
geb. Rath. Gleichzeitig danken wir
herzlich für erwiesene Aufmerksam¬
keiten/

Ihre Vermahlung geben bekannt: Karl-
Heinz Körbsr, Obergefr. d. Luftw.,
und Frau, Annemarie, geb Suter.
Bremen. Busestraße 3, den 11. Mai
1944, z. Z. verreist.

.JPlötzlich  und unerwartet ver-
'£ £4 schied heute mein lieber, gu-

ttr  Mann , mein herzensguter
Vater, mein guter Sohn und Schwie¬
gersohn, Bruder. Schwager und On¬
kel, der Obergefreite

Hermann Coldewe
im 34. Lebensjahre. In tiefem Schifierz:

FriedaColdewe, geb. Klinge; Hans
HermannColdewe; Elise Coldewe;
Frieda Klinge nebst Geschwistern
und Angehörigen.

Bremen, den 3. Mai 1944. Schiffer¬
straße 111. Aufbahrung in der B.-A.
,,Nordlicht“ , H. Schomaker, Steffens¬
weg 118.. Trauerfeier am Donnerstag,
8.30 Uhr, auf dem Waller Friedhof.

Gestern entschlief nach kurzer, hefti¬
ger Krankheit mein lieber, stets so
strebsamer Mann, unser guter Vater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Hinrich Klostermann
im 63. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

ElisabethKlostermann, geb. Kniefs;
D. Stadtlanderund Frau, geb. Klo¬
stermann; W. Ahrens und Frau,
geb. Kiostermann; 3 Enkelkinder.

Bremen, Pastorenweg 165. Aufbah¬
rung Ge-Be-In., Germaniastr. Trauer-
leier am Freitag, 12. Mai, , 11 Uhr,
in der Dankeskirche zu Gröpelingen.

Nach längerer, schwerer Krankheit
verstarb am 6. Mai 1944 meine liebe,
unvergeßliche Frau, unsere liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter; Schwester und Tante .

Berta Engeike , geb . Sallmnnn
im 53. Lebensjahre. Wer sie gekannt,
weiß, was wir verloren. In tiefer
Trauer: Karl Engelke; Hermann En¬

gelke und Frau; Karl Engelke, zur
Zeit im Felde, und Frau; Johann
Enpelke, z. Z. im Felde, u. Frau;
Werner Engelke; die Enkelkinder
und alle Anverwandten

Bremen-Farge, Heidstr. 273. Die Be¬
erdigung findet Donnerstag, 11. Mai,
16 Uhr, von der Kapelle in Rekum
aus statt.

Gott der Herr nahm mir nach schwe¬
rem Kranksein meine liebe Frau,
meiner Kinder tieue Mutter, meine
güte Schwiegertochter

Henny Wessels , geb . Hadeler
im 47. Lebensjahre. Jft tiefem Weh:

Adolf Wessels nebst Kindern und
Angehörigen.

Bremen, den 8. Mai 1944. Lloyd¬
straße 146. Aufbahrung im Path.
Institut. Die Trauerfeier findet im
engsten Familienkreise statt.

Glückwunsch
Unserer lieben, guten Mutter. Frau Betti

Haake, zum 71. Geburtstag herzliche
Glückwünschevon Ihren Kindern.

Unser lieber, unvergeßlicher
ältester Sohn, mein herzlieber,
teurer Verlobter, unser lieber

guter Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Neffe und Vetter

Hermann Budde
Obergefr. i. ‘ e. Heeres-Flak-Abt.

ist an seiner am 17. 3. erhaltenen
schweren Verwundung am 25. 3. im
besten Alter von 31 Jahren san{t
entschlafen.- In tiefem Schmerz: Joh.

Budde und Frau, Margarete, geh.
Schierloh; Grete Winzer, Verlobte;
Arnotd Budde, vermißt Im Osten;
Henriette Zander; Hans Budde, zur
Zeit im Osten; Julius Hlnzer und
Frau Frieda Hlnzer und alle, die
ihn liebhatteh

Bremen-Arsten. Landstr, 37; Königs
berg Ostpr..’ Ostendörfstr. 2

Heute entschlief nach langem Lei¬
den aber plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau, unsere treusor¬
gende Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante
Anna Töbnlmann, *eb. Riihnh.olz
im 70. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

HeinrichTöbeimann; HermineWeb
mannWwe., geb. Töbeimann; Llsel
und Bernd Weimann; Paul Vormel-
chert und Frau, Hanny, geb. Töbei¬
mann; Manfred Vormelchertund
alle Angehörigen.

Bremen, den 7 Mai 1944. Rhein¬
straße 89; z. Z. Legion-Condor-Str. 87.
Die Aufbahrungerfolgt im B.-I. ,,Nie¬
dersachsen“, Gr. Johannisstraße 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten. Die Trauerfeier findet am
Donnerstag um 9 Uhr im Krema-
tgrium statt . Bitte keine Besuche.

Plötzlich und unerwartet verloren wir
durch Unglücksfall unseren lieben,
kleinen

Werner
kurz nach seinem 5 Geburtstage.
Er war unser aller Stolz und Sonnen¬
schein. In unsagbarem Schmerz: Hein*

rieh Meidrund Frau, Gesine, geb.
Scheiand; Helmut; Erich und Gisela,
nebst Großelternund allen Ange¬
hörigen.

Bremen-Lesum, 7. Mai 1944, Birken¬
straße 31. Die Beerdigung findet am
Donnerstag, 11. Mai 1944, 15 Uhr,
von der Kapelle des Lesumer Fried¬
hofes aus statt!

Am 8 Mal 1944 verlor ich für Im¬
mer, nach langem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden, nach einem
Leben voll Arbeit. Liebe und Güte,
meine liebe unvergeßliche Frau und
treue Lebensgefährtin; unsere stets
treusorgende Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Maria Schmidt , gol). Zis-g'en
im 70. Lebensjahre. Inhaberin des
Ehrenkreuzes der deutschen Mutter
in Gold. In tiefer Trauer: Carl

Schmidt; August Börnerund Frau,
Veronika, geb Schmidt; Ewald
Schmidt und Frau, Johanne, geb. Kö¬
gelsberger; Enkelkinder, nebst allen
Angehörigen.

Bremen, Gröpelinger Heerstraße 402.
Freundl zugedachte Kranzspenden
zum Ge-Bc-In., Germaniastraße 56*
erbeten. Die Beerdigung findet am
Freitag, d. 12.. Mai, 9 Uhr, vom
Osterholzer Friedhof aus statt.

Nach schwerer Krankheit wurde
heute unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin, und Tante, Frau

Beta Vahlsing , geh . Schnaars
in ihrem 63. Lebensjahre von ihrem
Leiden erlöst. In tiefem Schmerz:

Friedrich Vahlsingu. Frau, Christa,
geb. Köhring; Fritz Hapkeu. Frau,
Charlotte, geb. Vahlsing, u. Klein-
Horstnebst allen Angehörigen.

Bremen, 7. Mai 1944, "Schwachhauser
■Heerstr. 280. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. , ..Brema“ ,
Friedhofstr. 19. Die Trauerfeier fin¬
det Sonnabend,- 13. Mai, 15 Uhr, in
der Horner Kirche statt.

Mein lieber, herzensguter Mann, un¬
ser lieber Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Windler
ist heute nach langem Leiden für
immer von uns gegangen. In tiefem
Schmerz: Emmy Windler, geb. Kli¬

ster ; Emmy Heeser, geb. Windler;
Carl-Heinz Heeser, z. Z. Im Osten;
Carl Kolß und Frau, Käthe, geb.
Windler; Henny Windler, geb. Mül¬
ler, und Angehörige

Bremen. Germaniastraße 45. zur Zeit
Hamhurg-Bergedorf. Heckkathen, den
7. Mai 1944. Die Trauerfeier findet
am .Freitag, 12. Mai 1044, 12.15 Uhr,
im Krematorium in Ohlsdorf statt.

Heute entschlief nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel

Carl Kruse
im 65. Lebensjahre. Er folgte un¬
serer lieben Mutter nach acht Tagen
in die Ewigkeit. In tiefer Trauer:

Carl Kruse Jr. und Frau, Adeline,
-geb. RUgge; Wilhelm Gerhard und
Frau, Irma, geb. Kruse, und  Klein*
Peterchen; und alle Angehörigen.

Bremen, *8. 'Mai 1944. Donandtstr. 57.
Aufbahrung B.-I. Heinr. Bock, Al-
brechtstraße 34. Kranzspenden dort¬
hin. erbeten. Trauerfeier Freitag,
12 Uhr, Kapelle Riensberg. Frifedhof.

Danktagungin
Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme beim Heimga'nge unserer lie¬
ben Magdalene sagen wir unseren
herzlichen Dank. Fam. Heinr. Vendt.
Bremen-Arbergen, im Mai 1944.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen
Ernährungsamt

Abgabe von Gefrierkonserven ! ln
Her 62. und 63 ZnloilunarKppriodo
können dio in Bremen wnhnhaf
ten ort sh nwesendon Vorhrnnrhor
die im Resilz von Bremer rosii

~ Xnhrmittolknrlen sind, . eine
Packung tiefgefrorenes übst oder

Gemüse boziplien . ' Im einzelnen
gilt folgendes : 1. J) ie Gefriev-
konserven können nur von sol¬
chen Geschliffen bezogen \ve,rdeii!
die über Kühltruhen verfügen.
Diese Geschäfte , die am ' Sch lut»
einzeln aufgei 'ührt sind , (haben
während der « Ausgahezeit deut¬
lich sichtbar ein Plakat im
Schaufenster mit der Aufschrift:
„Abgabe von Gefrierkouserven“
auszuhängen . 2. Da bei der je
Woche zur Verfügung stehenden
Menge Gefrierkonserven jeweils

/nur eine bestimmte Anzahl von
Verbrauchern 1 beliefert werden
kann , sind die Kleinverteiler be¬
rechtigt , besondere Ahgaherege-
1imgen einzuführen . 8. Die Ab¬
gabe der Gefrierkonserven er¬
folgt auf den mit . dem Aufdruck
,,Bremen “ vershenen Abschnitt
NT 38 der roten NöhrmiUelkarten
liä. Auf Ahschuille , die nicht
den Aufdruck ..Bremen “ tragen,
dürfen keine Gefrierkonserven
abgegeben werden , es sei denu.
(lalJ die Abschnitte mit dem klei¬
nen Dienstsiegel des Ernühnmgs-
aints Bremen versehen sind . Die
mit dem Aufdruck „Schiffer“
veischeuen Abschnitte berechtigen
ebenfalls mir dann zum Bezüge
von Gefrierkonserven . wenn sie
entweder den Ajifdruok .,Bre j'
men “ oder das kleine Dienstsie¬
gel tragen . Die Gültigkeit des
Abschnitts N 33 der Xäbrmittel-
karten 62 wird bis zum 2f>. ü. 19-1-1
verlängert . 4. Die Abgabe der
Gefrierkonserven erfolgt mir au
Kleinvorbraucer . Bezugscheine
für Großverbraucher werden da¬
her nicht ausgestellt . 5. Ein An¬
spruch auf Lieferung einer 'be¬
stimmten Gefrierkonservensorte
besteht nicht . Auch hat der Ver¬
braucher keinen Anspruch - dar¬
auf , die Gefrierkonserven in
einem bestimmten Geschäft zu
beziehen . » Die Gefrierkonserven
können jeweils nur in den Ge¬
schäften bezogen werden , die
über Gefrierkonserven verfügen.
6. Die Kieinverteiler haben - Ui^
abgetrennten Abschnitte N' ßß der
roten Nähriuittelkarteu 62 sorg¬
fältig aufzubewahren . Ueber die
Abrechnung folgen noch beson¬
dere Bestimmungen . 7. Die Ge-
frjerkonserven können in folgen¬
den Geschäften bezogen werdeu:
Hustedt : Herpi. Bahls , Br.-Hastedt,
Füll reu stralie 28; Genieinschafts-
werk V. R., Laden 2. Dasiedler
Heerstr . 257. Osten : ^einr ., .1a-
cobsfeh. Hamburger Sir . 48; Kai¬
sers Kaffee -Geschäft , V. d. Steni-

. tor 89; Karl Lange , Sielwall 55-
57; Herrn . v. ,Seggeru , Inh . Karl
Thiem , Ostertorsteinweg 76; Viet.
Andersen , Am Dobhen 151; Heinr.
Bebrmauu , Fedelhören 96; Bve-
ma“ , Laden 7, V. d. Steintor 15S-
160; ,,Brema “, Laden 25, Nien¬
burger Sir . 2? : „ Brema “, Ladeu
51, Hamburger Sir . 238; Herrn.
Ifackfeld , Geller Str . 34; Koch &
Kottmeyev , Am Dobhen 35; Fr.
.Vordbaus , V. d. Steiutor 11; Ke-
formhaus W. Lichte , Ostertor-
steinweg 101; Heinr . Rennemiil-
1er, Herderstr . 4Ij  Arthi Schulze,St . Jürgenstr . 15 t:  Heinr . Slang,
Stader Str . 72; Frilz Ulitli , Vor
d. Steintor 108. Mitte : W. Ahl¬
horn , Wegeseude 34; W. Bath-
mailu , Gerhnrdstr . 4 ; H. u . L.
Büsiiig « Knochenhauer -str . 18: Ge
meiuschaftswerk V. R ., Faujeu
slr . 46; Kaisers Kaffee -Geschäft,
flutfilterstr . 23; Kud. Karstadt
AG., Obernstr . 5/19 : B. 011er-
stiidt , Bornstr . 50a : Heinr . Schrö¬
der , Doveutorstr . 22; Emil Ten-
gelmann . Bischofsnadel 1; Emil
Tengelinann , Fnulenstraße 21; 15.
(«raslio ff Nach flg ., Sehüsselkorb
23; „ Kepa “ Kaufhaus GmbH ..
ITutfillerstr . 12/14 ; Willi . Lan-
konau , A. d. Weide 2; Georg
Rahner , A. . d. Weide 26; A'ndr
Koetzer , Faulenstr . 1 ; Friedr
Kohlfing , Riscliofsnadel 13; H
Sehrohr . Ellhornslr . 9. Bunten*
tor : Heinv - Kahrs. KirchwegTH:
11. Steck . Hardenbergstr . 63/65;

Eduard Pundt , Bunlentorstein
weg, 33; -Gemeinschaftswerk V. K..
Ladeu 29, Buntentorst ^inw . 591
595; „Brema “ , Laden 40, ßunten-
tor-ateinweg 577. Neustadt : Ge-
meinsChaftswerk V. R., Riehtho
feilst r . 101/3; Heinr . Horn kohl.
Rlieinstr . 49; Herrn . Schröder.
Friedr . Wilhelmstr . 18; Martin
Wiibbena , Rielithofenstr 1j9 ; Herrn.
Bolick . Lnngeinurckstr , 93; „Bre¬
ma “, Laden 30, Pappelstr . 84 a;
„Brema “ , Laden 58, Langemarck
Straße 77; Joh . Freese , Delme-
straße 21; Gust . Mönuicli , Isar
straße 102. Woltmershausen : Joli
Meyer , H oheut ors -lleerstr . 117.
Oberneuland : .J. Hasch . Br.-Horn
Leber . Heerstr . 56. Schwachhalt
sen : „Brenm “, Laden 39, Franco
Allee 15/17; ..Brema “ , Laden 49.
Straßburger Str . 38; Aug . Broek-
mauu , Wachmannstr . 1/8 ; J.  u.
U. Buschmann , Ol to;Gil meist er¬
st raße 43 ; J . Haesloop , Georg*
Grüniug -Str . 95; Mart . Jacobs.
G.-Gröniug -Str . 119; G. Kreisch
uier , Graf -Moltke -Slr . 42; ,T. Ü
Menke Nachf . Frohuiug , Schwaeh-
hauser Heerstr . 209; Mever & Co.
Holler -Allee 33: Willi . Müller
Kurfürsten -Allee 41; 'Herrn . H.
Schröder , Bismarckstraße 96/98
Friedr * Webner , Prager Str . 55
Herrn . Erkelenz . Bucbeustr . 6
Heinr . Lauge . Metzer Str . 3; W
Hauke , Waclmianustr . 39; Joh.
H. Plate . Wachmannstraße 103;
Christ . Weudt , Schwacbh . Heer¬
straße 2 a : Findorff : H . C. Ka
tenkamp Nachf . Heinr . Warnten,
Meißener Str . 10; Gemeinschafts-
werk ' V. R.. Laden 27, Wovps-
weder Str . 69/71 : Gemeinschafts-
Werk V. JR., Ladeu 56, Regens¬
burger Str . 32; F . K . Heinr.
Becker , Heinmstr . 26. Westen:
Gemeinschaftswerk V. R., Eiisa-
hethstraße 26-: Kaisers Kaffee
Geschäft . Sfeffensweg 74/76 ; Os¬
wald Opitz , StelTensweg 49/51:
\Vnnieken &; Rothe . Bauinstr . 73
•75: Heinz Wiegmaun (Kanitz
Narbf .). Breinerhavener Sir . 34-
36; Eduard Wulfmeier , Gliieks-
burger Str . -86; Heim *. Busch¬
mann . Hausastr . 253. Utbremen:
Joh . Gerken , Ulbreiuer Str . 74 a:
Feier Huutemauu . Liilzowerstr .33:
Walle : Willi . Menke. Waller Heer
stra/Je 150. Gröpelingen : Herrn.
Weudelkeu , Farger Str . 11: Heiuz
Horchlev . Rostocker Str . 71; Willi.
Müller , Gröpelinger Heerstr . 234:
Haus Sandstedt . Lhulenhofs1r .35a;
Haus Vosteen , Poseuer Str . 49-51:
Gemeiuschaftswerk V. R.. Laden
70, Schwarzer Weg 99. Bremen-
Lesum: Hiur . Briiniug . Brenieu-
Lesmu , Horst -Wessel -Sir . 23. Bre¬
men-Vegesack : H. A. Gießel , B,.
Vegesack , Weserstr . 11. Bremen-
Aumund: Geineilisch m ftswerk V.
R., Br .-AuiuulhI,  Schillerstraße 3.
10. 5. 1944. Eruähruugsamt : der
Hansestadt BremAi , Aht B.

Bekanntmachungen
der Hl 11 erOugen,

Unterbann und Ringverband IV/75.
Am Mittwoch . 1U. S. 1‘1-l-i , ist um
19 l!hv eiu Fuhrenlienst fit,- alle
Fiiliver u . Fiihvei ’imifu ah Schar-
flihrer und JuugzngNihrpr und
M.- u . IM .-Schari 'iihrrrinueu auf¬
wärts . Antrittszeit : 18.5» Uhr,
Volkaschulbof Vegesack.

FHeger-Gef. Jt/75 : II . 5.. 19 Uhr.
Torfkanal b . Breiuermann , Messe-

_ gelände Ecke Findorffstr ., PfD.
MHJ.-Gef. 1/75 : A-Scbüler 19 Uhr

an Bord am 10. 5., Seesportprli
1'nngaluiahme.

Techn. Fähnlein : 10. 5.. 18.30 Uhr.
Führersclin ft Dienst st elle .Uni form.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Mittwoch , 18—21 Uhr. Mit1-
woch -Pintznj . Gr . B: „Die lusti¬
gen Weiber von Windsor “. Ko-
nri-srh -pliantaslische Oper von
Otto Nicolai.

Donnerstag , 17.30—21 Uhr, gesebl
Vnrst f . (i . HJ „Der Freischüt ?-“

Freitag , IS.15—21.35 Uhr. gesciil
KdF .-Vorst . : Wildschütz “.

Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 18.30—21 Ohr O:

„Heimat “,
Donnerstag , 18.30—21.15 Uhr, ge

schloss . Vorst , f. d. HJ . -Erst-
auffiilirung : „Gudruns Tod “. Tra¬
gödie von Gerhard Scbuinaun

Freitag , 18.30—21 Uhr. 2ü. Kam
mer .spicl -Freitag ; „Mein # Schwe
stet und ich“.

und Hermann Simön . 20.15—21: „Meisterwerke^1
deutscher Kammermusik “: Streichquartettcis* Widerstandskraft
Moll , Werk - 131, vom Beethoven, gespielt vom
S'chneiderhan -Quartett . 21—22: Hugo Wolf, eiâ t verzweifeltnach eine
Bild seines Lebens von Joachim von Delbrück. ■•(Jjgses ihm fast unglaub
-- — - - ‘ . - der deutschen

■Wenn er meint, daß €

Konzerte
Philharmonischer Chor. Morgen,

Donnerstag , 19 Uhr , Probe , Aula
Philosoplieuweg.

Vorträge
Wilhadi -Gemeinde. Fraueuuaehmit-

tag aiu Donnerstag , d. 11. Mai,
16 l ' ltr , Gemeindehaus Hauffstr.

Volksbildungsstätten der Hanse¬
stadt Bremen. Souutag , 14. Mai:
Kulturfilm -Veraustaltuug : „Ent¬
schleierte Geheimnisse der Na
tur“. (L’uendlieber Weljteurauni,

Sinrrunsichtbare Wolkeu . Sinfonie der
Wolkeu . Kristalle . Tragödien im
Tusektenreich .) 10.30 Uhr , Kaiser-
Theater ; Ostei -tor . Karten tsind in
der Geschäftsstelle der Volksbil-
dungsslätteu , Herden torslein weg
Nr . 20, zu habeu . '

Fi Im•The ater Witt viel eher aörcirp
3il! durch einen steh lar

khätten  erzielen lassVegesacker Lichtspiele, Breiku
Tägi . 19.15 t 'iir bis JJoniierst^ iLi “«vivu
„Die unheimliche Wandlung den Deutschen Zeit
Alex Roscher“ uiit Aimeiic>Eeii.'t'.a -i . fl11f RnTni
hold . Hudoir Prack. Jugemlverl“be* S1̂ aut aeJ ß°mt

Grohner Lichtspiele „Capitol11, *3, SObedeutet das im
„Das Lied der Nachtigall“ m^ a|g eine Bestätigung
Elfi MaycHiorer, Johannes Rn̂ ,ftPLönan naciefniinnrt ,
manu . Paul Kemp. Theo LiDpe^10̂ 11611Feststellung,
u. a.. Beginn 7.15 Uhr. je länger je me
Heute , Mitiwoeii. keiue XarbjBi, Widerstandskraftzu st
tagsvorstellung Jugcmlliche
ben . Zntriit . lÄiedethat

*tanl ein weiteres, sehr
»Eingeständnis, das wir feVerloren

Verloren am 4. Mai grs- IGUirt&slneuerdings (I) habe m
^Uj P ..hhon It!w \V»,II *7 _ 1 “
LinieÄm Dobben bi« Mall (Straßen1-t, ?0D Beren ZeTstörunq n

4) 1 «ebw. ,e.|erlun;"w * w-. . ,. « ...

8. 's . mors , gr .-karr . I' -Jf k,‘ Tt|!®eWen ' anbetrifft
Kuhsiel b. Biireusir. ver).

Unterricht

Für den Handwerker : Deutsch und
Rechnen , •technisches Zeichnen,
technisches Rechnen , Statik,
Festigkeitslehre u . El-ektrizitäts-
lehre . Anmeldungen täglich „von
8 GUr bis 18.30 Uhr . Leistuugser-
1iic.litigungswerk der DAl -\ , Keiu-
ljohi - Muchow - Haus , Am Wall
179/80.

St.-Ansgarii -Gemeinde. AmneUL- z.
Kouf .-Unterricht , (auch , d. versch.
Kinder , die hier konfirmiert wer¬
den solleu m.  Aug . ihrer Adresse)
tägl . im Gemeimlebüro , Geueral-
Ludendorff -Str . 52 v. 10—16 Uhr.
Telefon : 2 85 39.

Versteigerungen
Oeffentllche Versteigerung . Am

Donnerstag , dem 11. Mai 1944, 15
Uhr , versteigere , ich in meinen
Geschäftsräumen Altenburger
Straße 12, iu Erbau .seiuamier-
.setznugssachen : 1 -gr.  Brillant-
Collier , 1 D am eu-Armbau du Lir
(Platin iu . Brillanten besetzt ), 2
Brillaüt -SchJipsnadelu , 1 Damen-
Brillautriug , 1 Anstecknadel mit
4 örillauteu umi 1 Saph .ir
1 Anstecknadel mit 1 Perle
und 2 Brillauteü , 1 Paar Per

. leu -Obrringe . 1 goldener Anhän¬
ger , 1 Stielbrille , Dumeu -Vhrkelte

• u . a . m. Nmstcde, Gericlitsvoll-
zie.her . '

„ . a . mit : auf die mili
Lebensmittelkarten für i PeK̂ Kne. Das ist eine ganz
X.ame Jmel . i. .̂ « ägnngdafür, daß man bisKleiderkarteu . Namen: -im  js,i . .
Schwerin , Hiudruburgst.SS, Kül®J * rauf ausgegangen
halter , 4 Seifeukarten, davon-.olk, die Frauen, die Kin
a. d. Nameu Minueinamt. Br^ Wohnhäuser Und Hi»
men -Lesum. Der Finder wirde . . . . . . , . ®
beten , Nacbr .zu geb. au: J^ . ® Därbarlscn gemeinen
b. Minnemann , Delmenhor.' t.Poji
fach 18. -Gute Belohn, w.zû it

Verltehrsanlagei

tentfmer Hr'Sri5 '97ol behauptete Umstellung dl~ 1 i -PVCSOOllBlUrl«« .... 3
. . . ,‘U1U' au

Belohnung Uramius, Arhcitsam- ® freche Lüge,
in Sonntag, 7, 5.. Nfui'kt, l înie ängriff© auf dio PötnV
gelbe L'mtiüugehtsfhe iu. -A"**"-; OniabrSIckUnd
papieren , belieuauutlel- n ..papieren , l.elieusuiillel- llnL ,J 'y(isen ^
Bezugar-lieiue «■_il. nuienk™:,,, _ar™er  hinausae/ . llg .M' linuc n . <1. ‘“ W r '. Aar* 1- , hinaus
Goebei«usgest. Der 1 ye stärksten Zweifel
wird geh., die Tasche id ,
wi “« ’niia'Ä Erft
sier Weg  2 , atengebrii. v eDUche Zerstorunc

Am 8: Mal vom tlslerile'rii all CTIlhsbj We5teni
Irr Slr . bis Allruwal . 0l'<'™1lWjabenhabe man i . v, Ae
scliw. Briutrikni . u. kurzes » an Schon
ehea ' veri^ m « Mittelitalien

“Hand der Tatsac
curu »mrniii . .. .... . .
zugeben Opcruluuis. Ilh UCi »arcar

Br .-Aiimuud, Jan -v.-Hnrlen-ajl^ ^ Cht hatten, zum y
Geschäftliche Empfehlungen dl,ach di0e^
Ruf* 9if  73 .«.Vtnten K365 Se9enül

Fußpflege . Theo. Schw.a" ’ Jeiangt ja
lolier Slr 3. Sprst ^ » der Erkennt!,

>“ aAbl der_ _ _ - J'*jw We,lrm äq!iclikeif
Wer bearb . 700 qm ^ / er„ Wiede: ’

Verschiedenes

T#er Bü«tru . /m« i —- -
l.' un 1 PP1"1 VflITS AH ^ det' 7i»,T eaerin stands

■- - ael6 - «sw. stark

Ärztetafel
Verreist:

I)r . uCed. Rusche , Augenarzt , bis
31. Mai.

Fischverteilung
Castens . Frischfisch 1051 bis 1150
DUnnemann . Rauchtisch 2251—2000.
Engelmann . R.-Str . Frischfisch 1051

bis 1300.
Koppelnieyer . 17—1!) Uhr Frisch¬

fisch , nur für Berufstätige , die
hu April nicht bedient wurden.

Karsladt . Al) 8.15 Uhr Räucher¬
fisch 1201-—1700. Frischfisch 1 li.
250, soweit noch nicht bedient.

Robert Lorenz. Frisclif . 451—ßUO.
,,Nordsee “. Heute , Mittwoch , Mari-

-nadeu FHi!filtprslr . 5501—(.800,
Neustadt 2081-3055, 1-200. Süire-
siralle 121—655. Steinior 2801 bis
3420. 1—300: Räucherfisch Sieiu-
lor 1701-2100. Sögestr . 1720-1830.
An alle Kunden Muschel fleisch-
tafelfertig , uud Heringssalat.

Ti e rmark*
Verkauf  '

Wachsamer Schäferhunili 1 " i
alt . 14ausasl falle ..„„ ..sihfi -4

di. ,? Io' amerika
Zeit

Beckedorf , Seüweigu»" ‘'“^ n, nra„ . ~!

1 Hahn ; Meie ‘ Zwcrghaĥ l* :;'W«t4k#®0? a‘el ang
Un“ ,r .gelähm ? 'Heers!ralie w “ ' Daheza ' daß die di

A Laar -DM».Hk? 9e, ahmt n/n °
junger Ra,u|^te ]|. Küd* „ ®eRinndeJ Za. Kurr.li»»>- aV.»re«^8,. »Och _es InvasioiEchter - junger V ." ie3tnnde.' Tr U. Z

(t*vtl . u. Kurzlisieii. ‘ p. ,̂ Ch\vi>u„
8-12 Wucheu rjvi. könnft} Sain  v/erde
L \LJr Terrier , g^ r l ; .. u ,J« «®eHv' ^ U.ß Sich d

Nr . 17. H " Himmeln^ Hrnm? eff'
u. Mo to rrad

»g T6hot,s U,,.nsc hen wir
TauS a !!hänser. s’,ct? ®ttellu 9nff an ‘ C

Gut erh . 2;h- 4-T«t-ATTinner: Riete gut ein- ... ui/
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